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Tagesschau.
In Albanien haben sich die ersten Kabinettsichnne-

rigkeiten herausqestellt. indem der Chef der Mrrrditen es
obgelehnt hat, ein Ministerportefeuille zu übernehmen.

Der frühere Sultan  der Türkei liegt im Sterben.
Die Verlobung  zwischen dem Kronprinzen von

Griechenland und der Prinzessin Elisabeth von Rumänien
soll wieder rückgängig  gemacht werden.

Bei Torreon  in Mexiko tobt augenblicklich eine
blutige Schlacht.

Mlmllibmle unti KlMMM.
In seiner Magdeburger Rede hat der Abgeordnete

Schiffer  als Voraussetzung für ein besseres Verhältnis
zwischen Rationalliveralen und Konservativen bezeichnet,
daß die bisherige Kampfesweise der Konservativen gegen
die Nationalliberale Partei aufhören müsse: insonderheit
hat er sich ganz entschieden dagegen verwahrt , daß man den
Nationalliberalen das nationale Bewußtsein  ab¬
spricht und ihre Glaubwürdigkeit  bezüglich der Fort¬
führung der Wirtschaftspolitik anzweifclt.

Die „Deutsche Tageszeitung ", Las Blatt des Bundes der
Landwirte, nimmt von dieser Stelle der Schifferschen Rede
Notiz und meint, sich nicht erinnern zn können, „daß in
einem konservativen Blatte den Nationalliberalen das
nationale Bewußtsein abgesprochenoder angezweifelt wor¬
den sei, ebensowenig, daß in die Glaubwürdigkeit der Natio-
nalliberalen Zweifel gesetzt worden seien". Es sei nur ge¬
sagt worden, „daß bei der engen Verbindung der National-
liberalen mit der Fortschrittlichen Volkspartei der Kampf
btt Nationalliberalen für die Aufrechtcrhaltung der jetzigen
Wirtschaftspolitik etwas behindert werbe".

Die „Deutsche Tageszeitung " hat eben kein gutes Ge¬
dächtnis. Uebrigens kommt cs nicht so sehr darauf an, ob
derartige Aeußcrungen in konservativen Zeitungen  ge¬
standen haben oder von konservativen Politikern aus¬
gesprochen  worden sind. Im letzten Reichstagswahl¬
kampf haben wir im Wahlkreise Wiesbabeu-
Nntertaunus - Rheingau  in dieser Beziehung recht
schmerzliche Erfahrungen machen müssen. In Wort und
Schrift verkündete der damalige konservative Kandidat, daß
die nationalliberale Partei in nationaler Beziehung „u ti¬
tulier lässig"  sei . Diese Form der Verdächtigung war
sogar noch weit schroffer, als sie vom Abgeordneten Schiffer
gefaßt wurde, der nur gesagt hat, die Konservativen sprächen
den Nationallibcralen das nationale Bewußtsein
ab. Im übrigen können wir die „Deutsche TageSztg." auch
darauf Hinweisen, daß ganz allgemein gerade von den Agi¬
tatoren des Bundes der Landwirte überall im Deutschen
Reiche die angegebenen Beschuldigungen gegen die Nätio-
nalliberale Partei erhoben worden sind, die der Abgeord¬
nete Schiffer in seiner Magdeburger Rede zurückgewiesen
hat. Selbstverständlich haben diese Reden auch in die kleine
und größere konservative und bündlerischc Presse Eingang
gefunden, sodaß es doch sehr merkwürdig klingt, wenn die
„Deutsche Tagesztg ." jetzt sagt, sie könne sich nicht erinnern,
daß in einem konservativen Blatte solche Anschuldigungen
veröffentlicht worden seien. Indessen wollen wir uns da¬
bei nicht länger aufhalten : wir nehmen vielmehr mit Ge¬
nugtuung davon Kenntnis , daß die „Deutsche Tagesztg ."
sund wohl auch die hinter ihr stehenden Kreises der natio¬
nalliberalen Partei das nationale Bewußtsein nicht ab-
sprechen  und auch ihre Glaubwürdigkeit bezüglich der
Aufrechterhaltung der Wirtschaftspolitik nicht anzwei¬
feln.  Wir möchten aber den Wunsch aussprechen, daß diese
Meinung auch in die Köpfe der Kleinagitatoren dringt:
wenn die maßgebenden Stellen der konservativen Partei
hierfür Sorge tragen wollten, dann würde das dem Frieden
unter den bürgerlichen Parteien förderlicher sein als all
die „öligen Ermahnungen ", mit denen die Nationalliberalen
sonst bedacht werden.

Wenn jedoch die „Deutsche Tageszeitung " meint, das
angeblich „enge Verhältnis " der Nationallibcralen zur frei¬
händlerisch gesinnten Fortschrittlichen Bolks-
partei  behindere elftere an einem entschiedenen Kampf
für die bestehende Wirtschaftspolitik, so hätten die parla¬
mentarischen Debatten der letzten Zeit selbst dem Bündler-
organ die völlige Unrichtigkeit dieser Beweis¬
führung  zeigen miisieu. Wäre sie richtig, dann müßten
wir ja auch die Konservativen auf Grund ihrer engen Ver¬
bindung mit dem Zentrum  im Verdacht haben, baß ihr
Widerstand zum Beispiel gegen die Einführung des
Reichstagswahlrcchts  in Preußen nur gering ist.
Das wird aber die „Deutsche Tageszeitung " gewiß nicht
wahr haben wollen. Dann ziehe sie aber auch die Kon¬

sequenz für die Nationalliberalen . Dem ehrlichen Be¬
obachter kann cs doch nicht mehr zweifelhaft sein, daß eine
Mehrheit für die Aufrechterhaltung der bestehenden Zoll¬
politik vorhanden ist. Die nationalliberale Reichstagssrak-
tion hat mehr als einmal erklärt , daß sie geschlossen auf
deren Boden steht. Das mutz genügen. Wer trotzdem an
der Erklärung herummäkelt, auch wenu er sich der Begrün¬
dung der „Deutschen Tageszeitung " bedient, nun , der setzt
eben in die Glaubwürdigkeit der Nationalltberalen Zwei¬
fel, unddasmutzsichdienationalliberalePar-
tei verbitten,  wie der Abgeordnete Schiffer mit Recht
gesagt hat. . _

WilllmM« IUI»slkiWM» -
ntiumg.

Im Freidenkcrverein Wiesbaden hielt am Montag
Abend Frau -Fräulein Dr . Helene Stöcker aus Berlin einen
Vortrag über Geburtenrückgang und freiheitliche Welt¬
anschauung. Es waren wohl sehr verschiedene Ursachen, die
der Rednerin einen fast vollbesetzten Saal verschafften. Nicht
nur die Mitglieder des Freidcnkcrvcreins hatten sich zahl¬
reich eingefunden, auch viele noch freier  denkende Män¬
ner und Frauen waren erschienen, teils durch das gegebene
Thema angezogen, teils aber wohl auch durch das wen
klarer behandelte: „Mit welchen Mitteln versucht die nach
Rechten strebende Frau sich über ihre natürlichen Pflichten
hinwegzutäuschen?"

Was die rednerische Leistung betrifft , so ergab sich, trotz
des auf „Güte" gestimmten Tones , schon nach der ersten
Reverenz vor den Mitqliedern des Freidenkervcreins deut¬
lich, daß Dr . Helene Stöcker mit allen Kunstgriffen der
veristischen Dialektik vertraut ist. Sie weiß ihr Publikum
zu „fesseln" und versteht es, Recht zu haben, indem sie die
Ansichten ihrer Gegner in ihre Sprache übersetzt und dadurch
spielend aus einem „Wolf" lProfessor Julius Wolf) ein zu-
sttmmcndes Lämmchen macht. Oder sie umgeht die gegneri¬
sche Ueberzeugung, wie bei Friedrich Naumann , durch einen
geschickt gewählten Witz auf die Persönlichkeit. Als Beweis
für ihre Behauptungen aber dienen ihr zahlreiche statistische
Tabellen teils in England und Amerika, teils -n Paris
und Berlin lebender Professoren usw., die durchweg als
„bekannt" und „bedeutend" vorgestellt werden. Und Zahlen
haben ja immer eine große Beweiskraft , selbst Wenn sie
durch Verallgemeinerung oder Uebcrtragnng auf andere
Raum - und Zeitvcrhältnissc zu Trugschlüssen fuhren.

Daß bei einer solchen „Sachlichkeit" trotz mehrfacher
Aufforderung niemand der Anwesenden es wagte, sich mit
der Rednerin auf eine Diskussion einzulasien, ist wohl leicht
verständlich. lDic beiden Herren , die das Wort ergriffen,
beschränkten sich auf Zusätze.)

Ihre Ansicht bezüglich des Geburtenrückganges legte
Dr . Helene Stöcker dahin fest, daß die Rationalisierung der
Kindercrzeugung der einzige Weg sei, auf dem dem Rück¬
gang der Geburten mit Erfolg gesteuert werden könne: das
heißt den Eltern müsse die Möglichkeit zugcstanden wer¬
den, vernunftgemäß die Kinderzahl ihren sozialen Ver¬
hältnissen anzupasscn. Sehr schön gesagt: „vernunftgemäß !
Es ist dies der bekannte Jdealzustand , der sicher eiuttcitt,
wenn einmal die Vernunft zu fünf Zentimeter pro Kopf
in zwingender siiebranchsanmeisung von dem weiblichen
Ministerium des Zukunftsstaatcs zum Selbstkostenpreis
abgegeben wird.

Und nun ging die Rednerin auf ihr eigentliches Ziel
los : In einem dem Reichstage vorliegenden Gesetzentwurf,
dessen nähere Beschaffenheit sie darzulegen scheinbar für
überflüssig hielt , erblickt Dr . Helene Stöcker nicht nur ein
Hindernis für die Erreichung des vorgenannten Ideal¬
zustandes, sondern einen Frevel an der Gesundheit der
ganzen Nation . — Gegen diesen Gesctzescntwurf richtete sich
denn auch ein von der Rednerin aufgesetzter Einbruch , zu
dessen Unterzeichnung sie die Anwesenden berzlichst einlud,
ohne natürlich auf die in dem Schriftstück enthaltenen
„nebensächlichen" frauenrechtlerischen Forderungen beson¬
ders hinzuweisett, und ohne zu bekennen, daß der betref¬
fende Gesetzcsentwurf durch die Ueberhandnahmc des Ver¬
brechens gegen das keimende Leben veranlaßt worden ist.

Der lebhafte Beifall aber, den der Vortrag fand, ge¬
bührt zweifellos den deutschen Frauen , die cs als ihr größ¬
tes und schönstes Recht betrachten, ihren Söhnen und Töch¬
tern eine gute, sorgende Mutter und ihrem Manne eine
treue Lebensgefährtin zu sein. K. H. H.

Der Kaiser in Venedig.
Gleich nach der Ankunft überreichte der Kaiser dem

Bürgermeister Grafen Grimani in geschlossenem Briefum¬
schlag 3000 Mark zur Verteilung an die Familien der bei
der Schiffskatastrovhe in Lido Umgekomenen. An Bord
der „Hohenzollern" ließ sich der Kaiser die Schiffsmann¬
schaft vorführen und lobte sie für ihre bei dem llnglücks-
fall geleisteten RettnngSarbciten . Mittags fand an Bord
der „Hohenzollern" eine Frühstückstafel statt. Um 1 Uhr
45 Minuten nachmittags begab sich der Kaiser im Ruder¬
boot mit Gefolge zum Besuch des Palastes Wallis Mon-
cenigo am Canalc Grande. Um 5 Uhr nahm der Kaiser
den Tee bei dem Grafen und der Gräfin Papadopoli.

*

Das „Willkommen" der römische« Presse.
Aus Rom wird gedrahtet: Bon den römischen Zeitun¬

gen bringen als erste „G i o r n a l e d 'Italia"  und
„B i t a" Begrüßungsartikcl zur Zusammenkunft in Vene¬
dig. Das „Giornale d'Jtalia " feiert den Dreibund , der aus
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der europäischen Krise stärker denn je hervorgcgangcn setz
Die Kaiscrreise sei der beste Kommentar und me beste Ant¬
wort der Wilhelmstratze auf alle romanhaften politischen
Ansstreuungen in der letzten Zeit. Das Blatt fahrt fort
„Wir stellen mit Genugtuung fest, daß die vsterreichlsch
deutschen Beziehungen stetig und herzlich sind und dun,,
unwesentliche Zwischenfalle wahrend des Ballank i g .
nicht getrübt wurden . Die besten und «Knnsten Bezie
hunaen wie sie kaum je vorher waren , bestehen auch heute
zwischen Deutschland und Italien . Es besteht kein Zwm-
fel, daß in diesem Augenblick von allen Natlpnen Europas
eS Deutschland ist. mit dem wir in den intimsten Bezie-
Hungen stehen. Während der gesamten Balkanwirren ist die
Uebereinstimmung zwischen Rom und Berlin me getrübt
worden. Dadurch ist in den beiden Reichen eine Atmosphäre
des Zutrauens und des gegenseitigen Vertrauens geschaffen
worden Die „Bita"  feiert ebenfalls den festen Bestand
des Dreibundes , der seine volle Wirksamkeit alS Friedens-
Hort bewiesen habe. Es sei töricht, Deutschland Eroberungs-
qclüstc znz,-schreiben. Die Beziehungen zu England hatten
sich gebessert. Ein Angriff von Seiten Frankreichs sei
nicht zu befürchten, und der slawische Haumbal ser moch
nicht ante portas . Die beiden verbündeten Reiche könnten
auch für die Zukunft die Gemeinsamkeit ihrer Urteile und
Absichten festhaltcn. und beide, eng verbi-uden ut dem ge
meinsamen Ziele, jede europäische Störung zu vermeiden,
könnten in vollster Ucbereinst,mmu-ia darauf hinarbeiten,
die Lebenskraft des türkischen Reiches in Europa ,zu erhal
ten und die kulturelle Umwandlung ic-ner astatischen Be
Nungen ? « erleichtern. Das Blatt fährt. fort :. „Heust-: zeigt
sich die Nützlichkeit der deutschen Freundschaft. B-us machtrge
Reich mit der Sicherheit seiner militärischen Starke und
seiner riesenhaften ökonomischen Entwicklung Et zur Zmt
der beste Friedensschützer." Zum Schluß rühmt die „Bita
den Kaiser als den besten Wächter der internationalen
Ruhe und als den beharrlichsten Mitarbeiter an der Vertic-
fung sozialer Arbeit.

Jer MmMMrttkMg in« »An.
Im Hofballsaale der königlichen Residenz in Mün-

che k fand gestern abend zu Ehren des K ö n r g s p a a xe 3
v o n Württemberg  eine Galatafel  zu 166 Gedecken
statt. Während der Tafel erhob sich König Ludwig  und
begrüßte die Gäste.

In seinem Trinkspruch betonte er die Bedeutung -er
Aufgaben, die vielfach in vertrauensvoller ZusammenarSert
für die Wohlfahrt der beiden Länder zu erfüllen seien. Den
deutschen Bundesstaaten und ihren Fürsten erleichtere das
Gefühl der Unlöslichkeit, mit dem ste s'ß . ' m Reiche zusam-
mciigeschlossen wissen, die Erfüllung dieser Pslichtcn. tz-
lasse sie in allen Fragen , die daS Lebcnsinteresie de.- deut¬
schen Volkes sowie den Glanz und die Ehre des gemein,
samen Vaterlandes berühren , -n inniger Eintracht zusan -
menstehen. Auf dieser Emtrachr beruhe die Macht des Rei¬
ches, beruhe die Stärke seiner Wehrkraft und dam.t eine
bessere Bürgschaft für die Erhaltung eines ehrenvollen

ßnift nou Württemberg  erwiderte mit
Daukesworten 'für den herzlichen Willkommengrutz und
fuhr dann fort : „Eure Majestät gedachten soeben »er zahl¬
reichen gemeinsamen Ausgaben, vor d-e sich oie deutzchen
Bundesstaaten vielfach gestellt sähen und die Unmöglich¬
keit. diese Ausgaben anders z» erfüllen als ans dem Wege
treuer , vertrauensvoller Zusammenarbeit , und gedachten
der innigen Eintracht der deutschen Fürsten in allen Fra-
qeu, die das Gesamtwohl des deutschen ^ olkev uiG -c
Glanz iliid die Ehre des gemeinsamen Vaterlaude -' ec*
riihren . gedachten des Segens dieser Eintracht und der un.
olle beseelenden Gefühle ihrer Nncrläßlichkett, aber auch
des Gefühls der Stärke und Sicherheit, die uns ,hieraus er¬
wächst lind in den Stand setzt, auch in stürmischen Zeiten
actrosten Mutes in die Zukunft zu blicken, lauter Worte
und Gedanken, die -nir aus tiefster Seele gesprochen sin»
und die in meinem Herzen freudigen Widerhall weckten.
Wo immer es qelten wird , diese schönen Worte und Ge-
baukeli in die Tat umzusetzen, wird mich Bayerns König
an seiner Seite finden."

Das Köniqsvaar von Württemberg ist abends um 9 Uhr
30 wieder nach Stuttgart zurückgekehrt.

Ministerwechsel in Japan.
XX Schon seit längerer Zeit wurde Japan von einer

Krists heimacsucht, die der Regierung des Mikado viel
Schwieriakeiteu bereitete und die durch die bekannte Bc-
stechungsaffäre auf dem Gebiete de§ Marinewefens noch
an Ausdehnung gewonnen hatte. Wiederholt schon wurde
der baldige Rücktritt des Kabinetts gemeldet, der nun zur
Tatsache geworden ist. Das Parlament verweigerte die
Annahme des Budgets und dem Ministerium blieb nun
nichts anderes übrig , als dem Mikado die Demission zu
unterbreiten , die dieser auch bereits angenommen hat. Zu¬
gleich mit dem Rücktritt des Kabinetts ist durch kaiserlichen
Erlaß die Vertagung des Parlaments , zunächst auf 8 Tage,
nngeorduet worden, doch unterliegt es keinem Zweifel, daß
diese Vertagung auf unbestimmte Zeit verlängert werden
wird und mit einer Auflösung des Reichstages gleich¬
bedeutend ist. Damit würde das Budget für 1013/14 auch
für das kommende Jahr Anwendung finden und die
Marine wird dadurch 644 Millionen Pfund Sterling ver¬
lieren , die für sic im diesjährigen Etat ausgesetzt ivaren.

Der eigentliche Kabinettstürzer ist die im Senat herr¬
schende Heerespartei,  die ihre Interessen durch die
hohen Kosten des Flottcnbauprogramms für benachteiligt
hielt. Eine weitere Erschütterung brachte dem Kabinett
der durch den Berliner Siemens -Schuckertprozeßaufgedeckte
M arin  e s ka nd  a l, durch den eine große Anzahl von
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hohen und niederen Marineoffizieren und -beamten der
Bestechlichkeit so gut wie überführt erschien. Die Erregung
hierüber im japanischen Volke und Parlament war groß
und fand bekanntlich ihren Ausdruck in blutigen Straßen¬
krawallen und parlamentarischen Sturmszenen . Beide
Kammern wetteiferten auch darin , der Regierung durch
Abstriche vom Marinebuögct ihr Mißtrauen anszudriickcn.
Dabei sind sie gegenseitig in Konflikt geraten , was zur

Nichtbcwilligung des Budgets führte und wodurch dem
Kabinett der letzte Halt genommen wurde.

Mit einem Kabinettswechsel ist in Japan immer ein
Systemwechsel verbunden und Graf Damamotos Erbschaft
als Ehef des Kabinetts , der nur ein Jahr lang die Zügel
der Regierung in der Hand hatte, wird wahrscheinlichder
Generalgouvernenr von Korea Graf Teranchi  antretcn.

Aus Tokio  wird noch gedrahtet : Die Demission des
Kabinetts wird hier von keiner Seite bedauert. Die Re¬
gierung war vollständig in Mißkredit geraten und man er-,
wartete seit Wochen ihren Rücktritt. Seit der Ablehnung
des Flottcubudgcts hatte das Kabinett keinerlei Existenz¬
berechtigung mehr. Allgemein erklärt man, daß das neue
Kabinett den Einfluß der Demokratie vollkommen ausschal¬
ten muß, um eine Mehrheit im Parlament bilden zu können.

*

Graf Aamamoto  kam als Ministerpräsident an die
Regierung , als der damalige Fürst Katsura in manchen
Fragen gescheitert war , und sein Kvalitionskabinett schien
gegenüber der kompakten Majorität der Seiyukeipartei
keine lange Lebensdauer zu versprechen. Aber außer¬
ordentlich geschickt vollzog der neue Ministerpräsident seinen
Anschluß an die Mehrheitspartei , deren Vertrauen er
langsam, aber sicher durch Berwaltnngsrcformcn und spar¬
same Finanzwirtschaft zu gewinnen wußte. Während sich
durch die überraschend schnelle Entwicklung Japans zu
demokratischenund konstitutionelleren Formen der Einfluß
der Genros minderte und manche innere Wandlungen im
Geistesleben der Japaner eintraten , suchte der Minister¬
präsident die alten Gegensätze zwischen Marine und Militär¬
partei , die im Grunde auf einen Streit der Clans aus
alten Tagen zurückgingen, zu vermitteln . Er hatte das
Glück, daß sein gefährlichster Gegner Fürst Katsura in dem
Moment dem Tode verfiel , als er eine neue Partei-
grttndung zu einem machtvollen Ansturm gegen die Seiyukei
und ihren Vertrauensmann Ramamoto führen wollte. Als
nun Pamamoto den Verzicht der Militärpärtei auf die
zwei neuen Divisionen in Korea damit erkaufte, daß er,
der Admiral , auf ein großes Flottenprogramm verzichtete
und sich mit einem kleinen Bauprogramm von SO Millionen
Ren begnügte, da schien alles gnt und schön und die Aus¬
sichten für die parlamentarische Wintcrsesiion waren ruhig
und vielversprechend, — bis schließlich diese Bestechungs-
asfärc kam, die mit einem Male der Militärpartei eine
gewaltige Waffe gegen die Marine in die Hand drückte,
und die von ihr in maßloser Aufbauschung zu einem
Schlage benutzt wurde, der weniger dem Ministerpräsi¬
denten und dem Kabinett als der Marinepartei gilt.

Kurze politische Nachrichten.
Die Abänderung des Wangsversteigerungsgesetzes.
Eine Novelle zum Zwangsversteigerungsgesetz ist dem

BuNdesrat zugegangcn. Es handelt sich um die Abänderung
des 8 67 des Zwangsversteigerungsgesetzes. Zur Zeit las¬
sen cs die gesetzlichen Bestimmungen zu, daß durch Zessionen
und Pfändungen die gesamten Mieten von Grundstücken
zirka ein halbes Jahr lang den Hypothekengläubigern und
Erstehern entzogen werden, da die Rechtssprechungentschie¬
den hat, daß beim Erstehen der Grundstücke nach diesem
Zeitraum die Vorausverfügungen über die Mietszinsen
wieder anfleben. Hierdurch werden die Erstehcr der Grund¬
stücke vielfach geschädigt. Es handelt sich also um die Aus¬
arbeitung neuer Bestimmungen, die sich mit der Beschrän¬
kung der Vorausverfügungen über Mictszinsen zum Nach¬
teil des Erstehers befassen.

Sesterreiitz unter vem8 14.
Die offiziöse „Wiener Zeitung " veröffentlicht eine

kaiserliche Verordnung , durch die die Regie.rLpg ermächtigt
wird , den Betrag von 378 000 000 Kronen durch eine Kredit¬
operation zu beschaffen.

Eine Kabinettskrise in Englanv in Sicht?
Aus London  drahtet man uns : Gestern abend war

in den Wandelgängen des Unterhauses das Gerücht ver¬

breitet , daß der Kriegsminister seine Entlassung eingereicht
habe. Eine Bestätigung ist aber bisher nicht zu erhalten
gewesen. Ans der liberalen Seite des Hauses ist man offen¬
bar mit der Haltung des Ministerpräsidenten in der Ho-
merule-Fragc sehr unzufrieden : es sind Gerüchte über einen
bevorstehenden Rücktritt des Ministeriums und über eine
Spaltung der liberalen Partei im Umlauf. Wie es heißt,
haben Loyd George und Minister Macdonald zahlreiche
Konferenzen miteinander gehabt. Der Schatzkanzler soll die
Führung einer neuen liberalen Arbeiterpartei iiber-
nchmcn. >

Ramplillas HinterWenschast.
Der Draht meldet ans Rom:  Bei der Ocsfnung des

Geldschranks des verstorbenen Kardinals Rampolla fand
man die Summe von 400 000 Lire, teils in bar , teils in
Wertpapieren.

zur Kablnettsbilbung in Italien.
Aus Rom meldet man : Der König Unterzeichnetege¬

stern abend die Ernennung des Geiwrals Grandi zum
Kricgsminister und des Generals Tassoni zum Unter¬
staatssekretär im Kriegsministerium.

Nachklänge znm Ansrutzr in Indien.
AuS Kalkutta  wird gemeldet: Die Gerichtsverhand¬

lung in der vor kurzem von der Polizei anfgedccktcn Auf¬
ruhrangelegenheit . hat gestern begonnen. Der Hauptange-
klagtc ist ein gewisser Ämir Chand, der mehrere Komplizen
hatte. Die Polizei hatte bekanntlich in Kalkutta eine Bom¬
benfabrik entdeckt, ferner wurden zahlreiche Flugschriften
beschlagnahmt, die in hindostanischer Sprache geschrieben
waren und den Gebrauch von Gift für politische Zwecke er¬
klärten. Merkwürdigerweise trugen alle die Flugschriften
das Monogramm der Universität von Kalifornien . In
den Flugschriften wurde ein allgemeines Massakre unter
den Europäern , besonders unter den englischen Staatsange¬
hörigen befürwortet.

Eine Schlacht bei Torreoo.
Die „Daily Chronicle" veröffentlicht ein Telegramm

aus New-  N o r k, demzufolge während der letzten 4 Stun¬
den in der Nähe von Torreon  heftig gekämpft wird.
General Billa  macht verzweifelte Versuche, die Stadt
einzunehmen, von deren Besitz soviel für die Zukunft der
Republik abhängt. Mehrere Vororte und umliegende
Dörfer sind auch bereits von den Rebellen besetzt worden.
Die Verluste auf beiden Seiten sind ungeheuer. Tausende
von Verwundeten wurden aus den Feuerlinien gebracht.
Gomez Palacio  machte einen heldenmütigen Vorstoß,
um mit der Kavallerie der Rebellen in die Stadt einzudrin¬
gen. Er kam auch bis an das Tor . wurde aber infolge oes
austerordcntlich wirkungsvollen Feuers der Rcgierungs-
truppen gezwungen, in llnordnung zurttckzugehen. Darauf¬
hin begannen die Rebellen eine heftige Beschießung
der Stadt,  die im Innern brennt . Die Artillerie des
Präsidenten Huertas steht auf einer die Stadt beherrschen¬
den Höhe. Sie ist vorzüglich ausgestellt und sehr gut gegen
feindliche Angriffe gesichert.

Hof und Gesellschaft.
Kaiscrbesnch bei Mumm v. Schwarzenstein. Ter Kaiser

wird auf der Rückreise von Korfu in den ersten Maitagen
dein früheren Botschafter Alfons Freiherrn Mumm von
Schwarzenstein auf seiner Besitzung in Portofino bei Genua
einen Besuch abstatten. — In diplomatischen Kreisen bringt
man diesen Besuch mit dem nach der Rückkehr des Kaisers
zu erwartenden Revirement in den hohen Staatsstellungen
des Reiches in Verbindung und glaubt , daß Frhr . Mumm
v. Schwarzenstein der freiwilligen Mutze, die er sich seit
den Tagen auferlegt hat, als Herr v. Kidcrlen-Wächter mit
der Führung der Geschäfte des Staatssekretärs des Aus¬
wärtigen Amtes betraut wurde, in nicht zu ferner Zeit
entsagen wird, um wieder in den aktiven Dienst zurück-
zukchrcn.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 25. März.

Jas PaulinenschläMen ein Klublokal.
Das Sorgenkind der Stadt Wiesbaden, das Paulincn-

. schlößchen, dürfte in Bälde , aller Voraussicht nach, eine Ver¬
wendung als K l u b l o ka l finden. Eifrige Verhandlun¬
gen werden zurzeit gepflogen zur Gründung eines einge¬
tragenen Vereins , der den Namen „Gesellschaftliche

Vereinigung"  führen soll. Zweck dieser Vereinigung
ist, die verschiedenen Kreise der guten bürgerlichen Gesell¬
schaft von Wiesbaden und Umgegend zusammenzufaffen
und ihnen Gelegenheit zu geben, sich kennen zu lernen.
Insbesondere sollen in diesem Verein die Bewohner der
Villenviertel Wiesbadens vertreten sein sowie neu nach
Wiesbaden ziehende Familien , die diesen Kreisen an-
gchören, um ihnen Anschluß zu bieten. Weiterer Zweck ist,
die Veranstaltung von Festlichkeiten, wie Vereinsbälle,
Diners , Ausflüge , Herrenabende usw. Im Paulinenschlöß-
chcn als Vereinshaus sollen Hasardspiele streng untersagt
sein.

Die Presse als Watzrnetzmerin berechtigter Interesien.
Die Presse als öffentliches Vertrauensamt findet einen

Anwalt in dem Wirkl. Geh. Kriegsrat Romen,  dessen
Vortrag über „Wahrnehmung berechtigter Interesien durch
die Presse" der Reichsverband der deutschen Presse in der
neuesten Nummer seines Blattes „Deutsche Presse" wieder¬
gibt. Die Presse genieße in Gesetzgebung und Recht¬
sprechung heute nicht die ihr nach ihrer Stellung und Be¬
deutung zukommenden Rechte.

Durch die Besprechung öffentlicher Vorgänge und Miß-
stände wirkt die Presse belehrend und erzieherisch, sie
schärst das Rechtsgefühl und trägt zur Verhinderung straf¬
barer Handlungen bei. Solche Besprechung und Rüge all¬
gemeiner Mißstände wird , ja man kann sagen, mutz manch¬
mal für einen einzelnen ehrcnkränkend sein. Das läßt
sich oft nicht vermeiden. „Wo gehobelt wird, da fliegen
Späne " — das Wort gilt auch hier. Die Wahrnehmung
von Interessen der Allgemeinheit muß unter Umständen
dem Interesse des Einzelnen an der Unterlassung mißach¬
tender oder rufgefährdender Kundgebungen vorgehen, sagt
zutreffend Kammergerichtsrat Dr . Kronecker (in Aschrott-
v. Liszt, Reform des RStGB ., Bd. 2, S . 322).

„Soll die Presie ihrer wahren Aufgabe, als Vertreterin
der öffentlichen Meinung Mißstände zu rügen und auf ® <
Hilfe hinzuwirken , vor Schwindel zu warnen , die Bildung
und Sittlichkeit im Volke zu heben, gerecht werden, dann
muß ihr auch ein freimütiges Wort erlaubt
sein,  dann mutz es ihr auch — im Gegensatz zur Annahme
des Reichsgerichts — in weiterem Maße a l s einer
Privatperson  gestattet sein, Uebelstände aufzudecken
und zu kritisieren. ES erscheint unzutreffend und unhalt¬
bar, die Presse in bezug auf ihre Rechte lediglich mit einer
Privatperson auf eine Stufe zu stellen. Der Presse müssen
weitgehende Befugnisse eingeräumt werden. „Indem die
Presse", so führt durchaus richtig Landrichter Dr . Sontag
in einem Artikel ,̂ ie Presse und § 198 des Strafgesetzbuchs"
aus , „alle die Allgemeinheit oder größere Volkskreise an¬
gehenden Angelegenheiten bespricht, indem sich zahlreiche
Personen , die mit Vorschlägen, Wünschen, Beschwerden sonst
nicht durchzudringen glauben, an die Presse als Mittlerin
wenden, indem endlich auch die Staatsbehörden die Dienste
der Presse bald znm Aufruf für nationale Feiern , bald zum
Dementi beunruhigender politischer Gerüchte, bald zur Ab- j
wehr feindlicher (auch ausländischer) Preßangriffe und
schließlich auch zur Veröffentlichung von Steckbriefen, Auf¬
geboten u. dergl. in Anspruch nehmen, hat die Presie durch
die Macht der Verhältnisse eine Stellung bekommen, welche
ihr tatsächlich in vieler Hinsicht die Rolle eines öffentlichen
Fürsprechs und Anwalts der Allgemeinheit zuweist."

Prinzessin Luise und Elisabeth zu Wied aus Neuwied
sind gestern abend hier zu längerem Aufenthalt eingetroffen
und haben im Hotel „Viktoria" Wohnung genommen.

Persönliches. Stadtarchivar Hofrat Dr . Spielman«
hat die Amtsbezeichnung Städtischer Archivdirektor er-,
halten.

Todesfall . Im Alter von 62 Jahren ist im städtischen
Krankenhause der hier zur Kur weilende Amtsgerichtsrat
Martin Schmieding  aus Marburg gestorben.

Treue Dienste. Am 27. März werden es 20 Jahre sein,
daß Fräulein Berta Vogell  aus Stormbruch in Waldeck
als Hausmädchen und Köchin in den Dienst des Professors
Mosheim getreten ist. Sie hat sich während dieser ganze«
Zeit in flohen und ernsten Stunden stets als pflichttreue
und anhängliche Hausgenossin bewährt. Bereits vor zehn
Jahren erhielt sie außer mancherlei anderen Anerkennungen
vom Vaterländischen Frauenverein neben einem. Diplom
ein Elfenbeinkreuz verliehen. Sie ist auch für die in diesem
Jahre stattfindende Dienstbotenehrung auf die Liste gesetzt
worden und wird mit einem silbernen Kreuz ausgezeichnet

WM Srieürid)Daniel 6Mnrt.
(geb. am 26. März 1739).

Zu Schnbarts 175. Geburtstag.
Von Geh. Hofrat Prof . Dr . Oskar F . W a l z e l.

I.
In Arnims und Brentanos Sammlung „Des Knaben

Wunderhorn " erscheint mitten unter altheimifchen Volks¬
liedern ein Gedicht, das nur wenige Jahrzehnte alt war,
als Arnim es in das „Wunderhorn " aufnahm. Es war
nicht Arnims Absicht gewesen, den Verfasser besonders zu
ehren, indem er dem Gedicht den Ruhmestitel eines . Volks¬
lieds beilegte. Ganz im Gegenteil hatte er das Gedicht in
allen Dörfern auf ein Hundert Meilen herum singen hören,
ohne zn ahnen, wer der Dichter sei. Wie ein echtes Volks¬
lied, unmittelbar aus dem Munde des Volkes, war es an
sein Ohr gedrungen . Hinterdrein erfuhr er, daß es eine
der glücklichsten Schöpfungen des Schwaben Schubart sei.
Ein Buchhändler klärte ihn auf. So berichtet Arnim selbst
in einem Brief an Jakob Grimm vom 14. Juli 1811.

Schnbarts „Kaplied" — das wird bezeugt durch Arnims
Erlebnis — ist ein echtes Volkslied geworden. Es ist ans
einen Ton gestimmt, der den Deutschen des ausgehenden
Jahrhunderts tief ins Herz dringen mußte. Ein trauriges
Bild deutschen Lebens tut sich ans, wenn seine Entstehung
zn berichten ist. Herzog Karl Eugen von Württemberg
suchte wieder einmal seine leeren Kaffen zu füllen und ver¬
kaufte einige tausend seiner Nntertanen an die holländisch-
vstindische Kompagnie, die am Kap der guten Hoffnung
Soldaten benötigte. Vergeblich waren die bitteren Ankla¬
gen gewesen, die Schiller in „Kabale und Liebe" gegen den
Schacher mit Soldaten erhoben hatte. Mit grimmer Ironie
deckt hier der alte Kammerdiener die Mittel auf, die dem
Fürsten möglich machen, seine Maitresse mit Brillanten
zu überschütten: „Sie kosten ihn keinen Heller. Gestern
sind siebentausend Landskinder nach Amerika fort — Sie
zahlen alles. Lauter Freiwillige . Es traten wohl so et¬
liche vorlaute Bursch' vor die Front heraus und fragte»
den Obersten, wie teuer der Fürst das Joch Menschen ver¬
kaufe? — aber unser gnädigster Landesherr ließ alle Re¬
gimenter auf dem Paradcpiatz anfmarschiereu und die
Maulaffen niedcrschießen. Wir hörten die Büchsen knal¬
len, sahen ihr Gehirn auf das Pflaster spritzen, und die
ganze Armee schrie: Juchhe nach Amerika! —"

Nicht im sarkastischen Galgenhumor , sondern um ehr¬
lich zu trösten, setzt das Kaplied ein:

Auf, auf! ihr Brüder , und seid stark,
Der Abschieüstag ist da!

Schwer liegt es auf der Seele, schwer!
Wir sollen über Land und Meer

Ins heiße Afrika.
Und dann wandelt das Lied sein Thema „Es mutz ge¬

schieden sein" ab. Es klingt aus in ein freundliches Zu¬
kunftsbild : gesunde Ankunft in Afrika, braves und gutes
Leben im fernen Land: sagen soll man dort, die Deutschen
seien brave Leut', sie haben Geist und Mut.

Und trinken anf dem Hoffnungskap
Wir seinen Götterwesn:

So denken wir von Sehnsucht weich.
Ihr fernen Freunde , dann an euch:

Und Tränen fließen drein.
Schubart will nicht aufwiegeln, er will die armen Kerle

über den Schmerz des Abschieds wegtäuschen. Er schrieb
am 22. Januar 1787: „Der Abzug wird einem Leichenkon¬
dukte gleichen, denn Eltern , Ehemänner , Liebhaber, Ge¬
schwister, Freunde , verlieren ihre Söhne , Weiber, Liebchen,
Brüder , Freunde , — wahrscheinilich auf immer. Ich Hab'
ein paar Klagelieder anf diese Gelegenheit verfertigt , um
Trost und Mut in manches zagende Herz auszugicßen ."
Er fügte noch an : „Der Zweck der Dichtkunst ist, nicht mit
Geniczttgen zu prahlen , sondern ihre himmlische Kraft znm
Besten der Menschheit zu gebrauchen."

Gleich dem „Kaplied" sind noch andere Gedichte Schn-
barts in den Volksmund übergegangen. , Aehnliches wie
Arnim widerfuhr später den Sammlern Erck und Böhme.
Als sie ihren „Liederhort" zusammentrugen, tönten ihnen,
zersungen wie altheimische Volkspoesie, „Des Invaliden
Mahnung " und der „Bettelsoldat" aus Volksmund entge¬
gen: und sie reihten die Sänge ihrem Buche ein, ohne nach
dem Verfasser zn fragen . Hoffmann von Fallersleben bil¬
ligte vollends mehr als einem Dutzend von Schnbarts Lie¬
dern zu, daß sie volkstümlich geworden seien.

Fest muß der Beurteiler von heute diese Tatsache einer
unleugbar starken Wirkung auf das deutsche Volksgcmüt
im Aug behalten, soll er dem Dichter nicht ungerecht wer¬
den. Wer an Schnbarts Liedern einen strengen und seinen
ästhetischen Maßstab legt, der wird schwerlich ein günstiges
Verhältnis zu dem Dichter Schnbart gewinnen. David
Friedrich Strauß , der Biograph Schnbarts und Sammler
seiner Briefe , entwickelt in der Charakteristik des Lyrikers
Schubart ein Sündenregister seiner künstlerischen Unar¬
ten. Ein sechzehnjähriges Mädchen wirb an ihrem Ge¬
burtstag von ihm angesungen: „Fluch dem frechen Schat-
tcnungehcuer , Fluch der Wollust, wenn sie dich beschleicht!"
Oder die unschuldige Lina muß zur Unschuld flehen:

Wenn Wollust, die Schlange, so lieblich gefleckt,
Sich unter den Blumen des Frühlings versteckt.

Und eh' sic sich rüstet zum tödlichen Stich,
O himmliche Göttin , so warne du mich!

Bon solchen ungefügen, hanebüchen groben Verdeut¬
lichungen geht es unvermittelt weiter zu seraphischen Klän¬
gen. die dem Dichter des „Messias" abgelauscht sind. Und
dazwischen fehlen nicht Trivalitüten , die leidiger Weise noch
mit dem Anspruch auftretcn , etwas bedeuten zu wollen.
Endlich gelingt dem Sänger Schubart nicht oft, das Gefühl
sich aussprechen zu lassen, sondern er spricht, mitunter i«
platter und nichts weniger als geistvoller Betrachtung, über
das Gefühl : „Jeden Zug der Sympathie fühlt mein armeS
Herz durch sic." „Ewig soll mich nun entzücken diese See-
lensympathte: Diese süße Zärtlichkeit, Die uns Cherubs¬
schwingen leiht." Selten nur wird ein rein lyrischer Ton
durch ein ganzes Gedicht hindurch festgehalten.

Mag Schubart immerhin einmal ein Gedicht geschasfen
haben, das in Goethes Sesenhcimer Liederbuch stehen
könnte, ganz gewiß weisen seine Lieder Schwächen auf, die von
dem prächtig emporwachseudcn Baum deutscher Lyrik da¬
mals schon längst überwunden waren . Nicht nur Goethe,
auch die Sänger des Göttinger Hains waren zu seelisch
vertiefterem, künstlerisch reinerem Gefühlsausdruck gelangt.
Selbst Bürger , dessen Seele gleichfalls nicht harmonisch
genug gestimmt war , um ihn vor lyrischen Entgleisungen
zu wahren, gerät im Bewußtsein genial rücksichtsloser
Pinselführung minder oft auf Schnbarts Abwege. Schuld
an diesem Zurückbleiben, an diesen Opfern , die Schubart
einer älteren , bildungsärmeren Art deutscher Poesie brachte,
ist zum guten Teil das Land, in Sem er aufwuchs, ist der
künstlerische Tiefstand Schwabens um die Mitte des 18.
Jahrhunderts.

Beim Abschluß der klassischen Zeit deutscher Literatur
ist das ganze deutsche Sprachgebiet in den Umkreis dichte¬
rischen Schaffens einbezogen, und im Süden wie im
Norden herrscht ein reger Wettbewerb, herrscht ein eifriges
Streben , hinter den Führern der Literatur nicht zurück-
zubletben, ja sie zu überholen. In den folgenden Jahr¬
zehnten bis in die Gegenwart hinein wird diese gleich-'
mäßige Höhe der Leistung gewahrt. Wohl blickt dann und'
wann ein engerer Kreis deutscher Bildung , im Glauben,
es weiter gebracht zu haben, herab auf andere deutsche Ge«,
biete. Allein die Selbstüberschätzung darf nicht lange be«
stehcn: mindestens überläßt heute weder der Süden dem
Norden, noch der Norden dem Süden den Ruhm, eigentliche
Heimstätte deutscher Dichtung zu sein. Gern übersieht an¬
gesichts dieser gewohnten Verhältnisse der rückschauend«
Beobachter von heut«, wie langsam und wie spät etnselrre
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werden. Auch in Ehrungen seitens ihrer Herrschaft und
Bekannten dürfte es ihr an ihrem Jubeltag nicht fehlen.

Wiesbadener Krippcnvcrein . Die diesjährige ordent¬
liche Generalversammlung des Wiesbadener Krippenver¬
eins fand gestern abend im hiesigen Rathause statt. Eröffnet
wurde die Versammlung durch die zweite Vorsitzende, Frau
Dr . Dyckerhofs.  An Stelle der ausscheidendcn 4 Mit¬
glieder hat der .Vorstand kooptiert: Frau Prof . Tieöe-
mann,  Kapcllenstr . 69; Herrn Regierungsrat Zimmer,
Alexandrastr .; Herrn Dr . med. Schöneseiffen,  Rhein¬
straße 89; Herrn Stadtrat Klett,  Rüdesheimerstratze 12.
Die Generalversammlung genehmigte die Wahlen; die Ge¬
wählten namen das Amt an. Der Jahresbericht lag bereits
gedruckt vor und wurde von dem Schriftführer Herrn
Rechtsanwalt Kühne  verlesen . Die Arbeit in der Krippe
an der Gabelsbergerstraße hat unaufhaltsam weitere Fort¬
schritte gemacht. Die beigefügte Uebersicht über die Zahl
der Kinder beweist, daß im ganzen beinahe 16 000 Kinder an
298 Tagen verpflegt wurden . Das macht einen Tages¬
durchschnitt von beinahe 88 Kindern ; wiederum eine wesent¬
liche Zunahme gegen das Vorjahr . Die Höchstzahl war
64 Kinder an einem Tage. Da die Krippe ursprünglich
nur für etwa 40 Kinder aedacht war , so beweist diese Durch¬
schnitts- und diese Höchstziffer, wie notwendig der Bau
einer zweiten Krippe ist. Die Betriebskosten haben sich von
95,6 Pfg. auf 77,2 Pfg. pro Kind und Tag verringert . Der
Bericht des Krtppenarztes zeigt, welch heilsamen Einfluß
die Verpflegung in der Krippe auf die Kinder selbst aus¬
übt, und wie wichtig darüber hinaus die Erziehung auch
der Mütter zu Sorgfalt , Sauberkeit und Vorsicht ist. Es
zeigt sich immer wieder von neuem, daß der Aufenthalt in
hygienisch günstigen Verhältnisien und .die sorgfältige, dem
Etnzelfall angepaßte Regelung der Ernährung sehr wohl
imstande sind, Schädigungen aufzuheben, die begründet sind,
teils in der schwächlichen Konstitution, teils aber auch in
Len traurigen , äußeren Verhältnisien der der Krippe zn-
gebrachten Kinder. Mit großer Genugtuung ist auch fest¬
zustellen, daß eine ganze Anzahl der Mütter der immer
wieder fortgesetzten Ermahnung des Stillens sich nicht ent¬
zogen und den teilweise sehr weiten Weg nach der Krippe
über Mittag nicht gescheut haben, um ihrem Kinde den
Segen der Mutterbrust noch weiter zu erhalten . Durch den
Aufruf im Frühjabr sind 65 neue Mitglieder gewonnen
worden mit 412 M. Jahresbeiträgen . Nach Ausscheiden
einer Anzahl bisheriger Mitglieder haben sich die Jahres¬
beiträge von 2930.80 M. auf 3815.80 M . erhöht. Die Samm¬
lung in den Krippenkörbchen ergab 846.74 M. gegen 801.07
M. im Vorjahre . Die Stadt Wiesbaden hat es leider ab¬
gelehnt, dem Verein einen Bauplatz zur Verfügung zu
stellen und hat lediglich von der Eröffnung der zweiten
Krippe an einen jährlichen Beitrag von 1000 M. in Aus¬
sicht gestellt, falls die Stadtverordnetenversammlung diesen
Beschluß des Magistrats genehmigt. — Der ärztliche Be¬
richt wurde von Herrn Dr . med. Koch erstattet. Der
Kassenbericht wurde von dem Schatzmeister Herrn Brauerei¬
besitzer Volkmann  erstattet und erläutert ; er lag eben¬
falls bereits gedruckt vor.

Znm Batermord im Goldenen Grnnd . Der dreiund-
zwanzigjährige Peter Seck aus Eisenb  ach, der am
v. Januar abends feinen Vater , den Landwirt Peter Seck 4.,
getötet haben soll und inS Wiesbadener Landgerichtsgefäng¬
nis eingeliefert wurde, hatte gegen diese seine Inhaftierung
Beschwerde erhoben. Diese wurde jedoch von der Straf¬
kammer Wiesbaden zurückgewiesen. Auch der dagegen ein¬
gelegten weiteren Beschwerde versagte das Oberlandes-
gericht Frankfurt nunmehr den Erfolg . Seck wird sich in
der am 20. April beginnenden Schwurgerichtsperiode »u
verantworten haben.

Vom Truppenübungsplatz Bad Orb . Die Infanterie-
Regimenter Nr . 116, 116, 168, 80 und 81 werden vom
28. April d. I . ab nacheinander den Truppenübungsplatz
bei Bad Orb zu Regiments - und Gefechtsübungen beziehen.
Das Arbeitskommando mit Unteroffizieren , 40 Mann stark,
wird bereits am 6. April dort eintreffen. — Kürzlich um¬
gegangenen Gerüchten über eine Vergrötzernng des Trup¬
penübungsplatzes nach Süden und einer damit ver¬
bundenen Auflösung der Ortschaften Kempfenbrunn, Flörs¬
bach und Mosborn bricht ein Schreiben des Kriegsministers
die Spitze ab, in dem es heißt, „daß eine Erweiterung des

Landschaften im 18. Jahrhundert sich der Literaturentwick¬
lung angeschloflen haben. Die Führung hatten auf dem
ansteigenden Wege Sachsen und die Schweiz übernommen.
Ziemlich rasch dehnte sich das Gebiet reiferer Bildung aus.
Wer noch zur Zeit , da Goethe seine Erstlinge der Welt
schenkte, wollte man einem Sohn des östlichen Mitteldeutsch¬
lands so wenig künstlerischesKönnen zutrauen , daß Goethe
und feine Umgebung — zunächst sein Genosie Klinger , ein
Frankfurter wie Goethe — sich dem Vorwurf ansgesetzt
sahen, aus einer ungebildeten und geistig wie künstlerisch
zurückgebliebenen Gegend könne nichts Rechtes hervor¬
gehen. Dem Zeitalter , das noch immer gern antikisch sprach,
wenn es das Nächstliegende bezeichnen wollte, galten die
Frankfurter als Böotier . Nicht minder verächtlich als ein
Sohn Athens und Landsmann des Sophokles oder Platon
über bäuerisch gebliebene Thcbaner äußerte sich Lichtenberg
über die Frankfurter Genies . Als Goethe und Schiller
20 Jahre später die „Xenien" drechselten, galt noch der ganze
katholische Süden als „böotisch", Bayern ebenso wie das
Land der Phäaken an der Donau.

Der junge Schiller erlebte daheim, wie die Frage er¬
wogen wurde, ob die armen Schwaben unter einem so
böottschen Himmel wohnen, daß die herrliche Pflanze des
Genies bei ihnen nicht gedeihen könne. Er betrachtete
Schwaben wie einen erkältenden Norden des Geschmacks.
Gegen einen Großsprecher, der durch ein Almanachbändchen
die schwäbische Wildnis in ein Land der Musen umge¬
wandelt zu haben meinte, erging er sich in Spott und Hohn.
Auch ihm, dem größten Dichter Schwabens, lag etwas von
dem unausgeglichenen und ungebärdigen Wesen, das da¬
mals der Kulturstufe seiner Heimat eignete, im Blut . An
Len lyrischen Gaben seiner Jugend tritt zutage, greif¬
barer , mindestens störender als an seinen ersten drama¬
tischen Schöpfungen, deren krastgenialischem Wurf auch
groteske Derbheiten nur bienen konnten. Schier gigantisch
sind die Geschmacklosigkeiten der Gedichte, die Schiller 1782
in seiner „Anthologie" bot. Sprach da der gewollte Zynis¬
mus eines jungen Mediziners mit , so hatte noch das
Naturevangelium des Sturmes und Dranges Mitschuld an
dem Schmutz, den Schillers Jugendgedichte mit Wollust
aufwühlen . Der strengen Form - und Sprachzuchi, die der
deutschen Dichtung bisher ausgezwungen worden war , ent¬
liefen die Stürmer und Dränger . Ungebrochen sollte sich
der Mensch aussprechen. Wahr wollte man sein. Bon
Kraft und Säst strotzende Dichtung war der Wunsch der
Zeit . Goethe entging den Gefahren, die den Aposteln des
Evangeliums drohten. Er durste sein Innerstes künden
und er durste auch krastgeniale Gebärden wagen, ohne ins
Widerliche zu verfallen. Schon seinen unmittelbaren Ge¬
fährten und Altersgenosien, Klinger etwa und H. Wagner,
pxrr gleiches nicht gegönnt, (Schluß folgt.).

in der Anlage begriffenen Truppenübungsplatzes für das
18. Armeekorps bei Bad Orb durch Einbeziehung der Ge¬
meinden Flörsbach, Kempfenbrunn und Mosborn nicht
beabsichtigt ist."

Klciderdiebstahl. Am 23. d. M. wurde in der Gegend
der Klopstockstraße von einem Rollwagen ein Sack mit
Damcnkletdungsstücken gestohlen, und zwar ein weißes
Kleid, ein Ballkleid, ein Satinkleid , ein Hauskleid, ver¬
schiedene Blusen , 9 Schürzen, 8 Hemden, 3 Beinkleider,
6 Taschentücherund noch einige geringwertige Gegenstände.
Etwaige Anhaltspunkte über den Verbleib der Gegen¬
stände nimmt die Kriminalpolizei entgegen.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage «sw.
Kurhaus.  Das Mitglied unseres Hoftheaters Herr

Eduard Lichten  st ein  wird im Verein mit seiner Gat¬
tin , Frau Elisabeth V a l z e r - L i cht e n ste i n, am Frertag
im kleinen Saale des Kurhauses einen Lichtenstein-Abend
geben. „ , „

Königliche Schauspiele.  An Stelle des erkrank¬
ten Herrn Kammersänger Schütz singt in der heutigen Auf¬
führung der Kienzl'schen Oper „Der Evangelimann " Herr-
Kammersänger G. Weber  vom Hosthcater in Darmstadt
den „Johannes Freundhofcr ".

Deutscher Ostmarken - Verein Ortsgruppe
Wiesbaden,  Donnerstag , den 26. März 1914, abends
6 Uhr, im Probesaal der „Wartburg " (Schwalbacherstraße
51s monatliche Versammlung , Herr Professor M e r b a ch
wird einen Vortrag halten über das Tbema: „Welche gro¬
ßen Geister haben die Ostmarken dem Deutschen Vater¬
lande und der Welt geschenkt?"

Deutsche  K o l o n i a l g e s e l l s cha f t. In der bre¬
iigen Abteiluna findet morgen Donnerstag , abends 7 Uhr.
die 31. ordentliche Generalversammlung im Saale des
„Frankfurter Hofes" statt. Daran schließt sich ein Lichtbil-
dervortrag , und um 8 Uhr gemeinschaftliches Abendessen an.
Liste znm Einzeichnen beim Pförtner im Frankfurter Hof.
Gäste sind willkommen. _

Aus den Vororten.
Biebrich«

Oberbürgermeister Bogt über die Finanzlage der Stadt.
Keine Steuerermäßigung!

Die Stadtverordnetenversammlung  am
Dienstag war vornehmlich durch die Beratung des Haus¬
haltsvoranschlags für  das Rechnungsjahr 1914 aus¬
gefüllt. Vor dem Eintritt in die Tagesordnung gab Stadtv.
Bohrmann  im Aufträge des Wahlausschusses die
Gründe bekannt, die den Ausschuß bestimmt haben, die
Wahl des Ingenieurs Büchner in die Wasser- und Licht¬
kommission nicht wieder zu empfehlen. Sie liegen nach seiner
Erklärung in der häufigen Abwesenheit des Herrn Büchner
von Biebrich und in seinem Prozeß mit der Firma Henkell
u. Co.

Die Versammlung trat darauf in die Beratung des
Etats  ein . Beim Titel Allgemeine Verwaltung wurde
der Versetzung des MagistratSobersekretärS Laux  in die
l , GeSaltsklasie der städtischen Beamten ab 1. April zuge-
strmmt. — Stadtv . K r u st bedauerte lebhaft, daß der Magi¬
strat zu diesem Kapitel keine besondere Erklärung gab, ob¬
wohl die stüher gehegten Erwartungen von der Herab¬
setzung der Einkommensteuer oder der Kanalgebühren jetzt
nichr in Erfüllung gehen. Der neue Etat verlangt einen
Mehrbetrag von 77 681 M., wovon allein 30 090 M. durch
höhere Gehälter notwendig werden. Bei solchen Ziffern
hält der Redner e§ für dringend notwendig, daß in den
einzelnen Dezernaten größere Sparsamkeit  waltet.
— Bei dem Titel Rechnungs- und Kastenwesen wurde der
Anstellung des Burcaugehilfen Baumann als Assistent zu-
gcsiimmt. — Die Beratung des Etats der Polizeiver¬
waltung  gab den Stadtverordneten Richter  sSoz .j und
Rösler  lSoz .) Gelegenheit, über die Polizeibeamten des
Bezirks Waldstraße Beschwerde zu führen. Oberbürger¬
meister Vogt  nahm die Beamten in Schutz und kündigte
im übrigen eine Neuorganisation  des Polizeidienstes
in den Bezirken Waldstraße und AdolfShöhe an, die teil¬
weise auch schon durch die Versetzung von vier Schutzleuten
nach dem unteren Stadtteil begonnen habe.

In der Beratung des Etats der Bnnverwaltnng nahm
ObcrbÄrgerMeister Vogt

dann Gelegenheit, sich angesichts der von verschiedenen
Stadtverordneten geäußerten Wünsche auf Herabsetzung der
Kanalgebühren über die allgemeine Finanzlage der
Stadt  etwas ausführlicher zu äußern . Der Redner führte
aus , die ftnanziellen Verhältnisse unserer Stadt sind
nicht schlecht , aber auch nicht direkt günstig.

Der Magistrat habe sich ans Grund der jetzigen Verhält¬
nisse, entgegen den gehegten Erwartungen , nicht dazu ent¬
schließen können, der Versammlung eine Herabsetzung
der Einkommensteuer  oder der Grundsteuer und der
Kanalgebühren vorzuschlagen. Eine solche würde sich bei
einer vorausschauenöen Steuerpolitik , die auch mögliche
Rückschläge in Betracht zieht, nicht empfehlen. Sie komme
erst in Frage , wenn die an die Erhöhung der Einnahmen
ans den städtischen industriellen Betrieben geknüpfte« Er¬
wartungen eingetreten sind. Im übrigen halte der Redner
eine immerhin mögliche Herabsetzung von 5 Prozent bei
der Einkommensteuer gegenüber den 100 Prozent
der Stadt Wiesbaden nicht für sehr erheblich.
Auch die aus dem Generalpardon  zu erwartenden
Mehreinnahmen sind hier nicht derart hoch, daß sie eine
Herabsetzung der Steuersätze rechtfertigen würden . Falls
indes schon vom nächsten Jahre ab eine anhaltend günstige
Entwicklung der städtischen Finanzen eine steuerliche Ent-
spaunung möglich mache, werde diese sich zunächst auf
Herabsetzung der Kanalgebühren  und der
Grundsteuer und erst dann der  E i n ko m m e n sieu c r
erstrecken. Schließlich empfehle sich bei der ganzen Frage
eine besonders vorsichtige Behandlung in
der Oeffentlichkeit.

Stadtv . W. F . Kalle  betonte anschließend daran , baß
die programmatischen Erklärungen des Oberbürgermeisters
durchaus der Stimmung der Stadtverordnetenversamm¬
lungen entsprechen.

Beim Kapitel Armenverwaltung wurde die Heraus¬
setzung der Armenunterstützungssätze auf die in Wiesbaden
gezahlten Beträge beschlossen. Die Mehrbelastung des
Etats beläuft sich auf 1600 bis 1800 M. — Die hiesigen
Lehrpersonen  haben im Oktober vorigen Jahres den
Antrag auf Gewährung von Ortszulagen  bis zur
Höhe von 800 M. nach 28 Dienstjahren gestellt. Der Magi¬
strat hat dem Gesuch keine  Folge gegeben, da der Etat
für 1914 keine weiteren Belastnngen vertragen kann, und
eine solche auch sür die folgenden Jahre vorläufig aus
dem Linen Grunde schon vermieden werben muß. da die

Aenderung des Kommunalabgabengesetzes vermutlich ver¬
schiedene Steuerausfälle mit sich bringen wird. Die Ver¬
sammlung nahm die Entschließung des Magistrats zur
Kenntnis ) nachdem vorher Stadtv . Brambach  noch den
Standpunkt der Lehrerschaft vertreten hatte. Die Frage
soll indes bei der ersten Gelegenheit nach den Wünschen der
Lehrerschaft erledigt werden, sobald die Decknngsfrage ge¬
nügend geklärt ist. — Vom Magistratstisch aus wurde
schließlich noch zugesagt, der Frage der Arbeitslosen¬
versicherung  sowie der Einführung von Ferien-
spaziergängen  für Volksschüler gemäß verschiedener
Anregungen aus der Versammlung einer eingehenden
Prüfung zu unterwerfen . — Die Weiterberatung wurde
dann ans nächsten Freitag vertagt.

Schierstein.
Sitzung der Gemeindevertretung . In der am Diens¬

tag Abend unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Schmidt
abgehaltcnen Sitzung wurde das Baugesuch des Christian
Bachmann um Errichtung eines Wohnhauses an der Main¬
zer Straße unter der Voraussetzung genehmigt, daß die
Stratzenbaukosten in Höhe von 303,75M. sichergestellt wer¬
den und das in die Straße fallende Gelände als freies
Eigentum an die -Gemeinde abgetreten wird . Die Ver¬
gebung der Erd-, Maurer -, Zimmer-, Schlosser- und
Klempnerarbeiten zur Ausführung des Strandbaö-
gebüudes  gab Anlaß zu einer ausgedehnten Debatte.
Bei der öffentlichen Arbeitsausschreibnng hatte der Gc-
meindevorstanö die wohlgemeinte Absicht, in erster Linie
nur einheimische Handwerker zu berücksichtigen. Das mochte
auch den Meistern vom Zimmereigewerbe bekannt sein,
denn die drei hiesigen Offerten zeigten bei sehr guten
Preisen einen sehr geringen Preisunterschied . Dagegen
war die Mainzer Firma G. A. Gerster mit ihrem Angebot
von 8357,50M. um 1327,50M. billiger als der nnudestior-
dernde Schiersteiner Meister. Der Kreisbaumeister bezeich-
neie die drei Schiersteiner Offerten als zu hoch, da sich der
Voranschlag aus 8200 M. belaufe. Um den drei Schier¬
steiner Meistern aber nicht jede Aussicht zu rauben , doch
noch im Strandbad zu landen , wurde nach längerem Für
und Wider der Beschluß gefaßt, dieselben nochmals zur
Preisabgabe aufzufordern . Im Falle eine Einigung nicht
erzielt werden sollte, wird eine neue allgemeine  Aus¬
schreibung erfolgen. Die übrigen Arbeiten wurden wie
folgt vergeben: Maurerarbeiten : Ed. Wehnert, 1095 M.;
Schlosserarbeiten: August Grün , 190 M.; Klempnerarbeiten:
Georg Rieth, 814 M. Die Bauerlaubnts wird nicht von
der Kreisbaubehöröe, sondern von der Regierung erterlt,
weil sich auf dem Strandbadgelände um Ueberschwem-
mungsgebiet handelt. Es sind deshalb noch nachträgliche
Aenderungen des Bauplanes nicht ausgeschlossen. — Der
letzte Punkt der Tagesordnung betraf einen Antrag der
Spiralbohrerfabrik Schulz u. Braun muf Instandsetzung
der Zugangswege zu ihrem Fabrikgrundstück. Der Vor¬
sitzende erklärte, eine Verpflichtung der Gemeinde zur In¬
standsetzung der Zugangsstraßen (Feldweges könne nicht
anerkannt werden, da es sich um eine Neuansiedlung außer¬
halb des Ortsberings handle und die Wege nicht als öffent¬
liche Zugangsstraßcn zu gelten hätten. Mehrere Gemetnde-
verordnete erklären, wenn auch die Gemeinde rechtlich nicht
für die Instandsetzung zu sorgen habe, so sei sie aber in
anvetracht der guten Steuerlcistung der Firma und mit
Rücksicht auf die sechzig Arbeiter , die täglich viermal die
Wege zu passieren hätten, moralisch zur Beseitigung der an¬
geblichen Mängel verpflichtet. Ohne den rechtlichen Stand¬
punkt der Gemeinde verletzen zu wollen, wurde darauf be¬
schlossen, durch entsprechende Kiesauffuhr die Zugangs¬
straßen in passierbaren Zustand zu versetzen.

Sonnenberg.
Sängerfest. Zu dem Pfingsten 1915 stattfindenden

goldenen Jubelfeste verbunden mit nationalem Gesang¬
wettstreit deutscher Männergesangvereine , den der Män¬
ne r ge sa ngv er cin „Gemütlichkeit"  hier abhält,
hat Herr Landrat Kammerherr v. H e i m b u r g das Protek¬
torat übernommen. Es sind dem Verein bereits ein Kaiser-
preis und andere Fürstenpreise in Aussicht gestellt. Die
Vorarbeiten sind in regstem Gange.

Naffa « «nd Nachbargebiete.
Entsetzliche Bluttat.

g. Hagen i. W., 24. März . Der vielfach vorbestrafte
29jährige Arbeiter E. Dietrich  war kürzlich aus dem Ge¬
fängnis entlassen und von seinen Eltern wieder ausgenom¬
men worden. Am vergangenen Sonntag stahl er ihnen
Schmucksachen, zu deren Wiedererlangung der Vater die
Hilfe der Polizei in Anspruch nahm. Aus Wut hierüber
schoß der Sohn auf seine Mutter  und verletzte
sie tödlich.  Die zur Hilfe herbeteilende Schwägerin
nnd ein jüngerer Bruder  wurden durch Schüsse in
den Kopf schwer verletzt. Nach dieser entsetzlichen Tat ver¬
schanzte sich der Mörder hinter einer Küchentür. Er konnte
erst verhaftet werden, nachdem ihn die Polizei durch Säbel¬
hiebe unschädlich gemacht hatte.

Bessere Verbindung « it der Lah«.
Soeben wurde noch die Einlegung eines neuen Eil-

z u g p aar  c s zwischen Frankfurt und Limbu  rg , zu-
nächst nur für den Sommer , genehmigt. Es handelt sich um
Mittagszüge . Frankfurt ab 12 Uhr 80 Min . nachm., Lim¬
burg an 2 Uhr 4 Min . Der Gegenzug verläßt Lrmburg
um 2 Uhr 19 Min . nachm, und trifft um 3 Uhr 31 Min . in
Frankfurt ein. Die Züge haben in Limburg sute An-
schlüsie von bezw. an alle Westerwaldlinien , an die Lahn-
bahn nnd in Niedernhausen von bezw. nach Wiesbaden.
In Frankfurt sind Anschlüsse von bezw. nach Subdeutsch¬
land gesichert. Die Neuerung ist von wesentlicher Bedeu¬
tung für den Verkehr. Im Sommerfahrplan wird auch
znm erstenmal der Versuch eines direkten Anschlusses Coln-
Coblenz-Limbnrq-Frankfurt nnd umgekehrt gemacht. In
Eoblenz schließt um 4 Uhr 8 Min . mittags an den Dort-
munb-Cölner Zug, der über Mainz um 6 Uhr 33 Mrn.
in Frankfurt cintriffi , ein Eilzug nach Limburg an, der
dort um 6 Uhr 18 Min ankommt. Ein Teil des Zuges geht
nach Gießen, der andere nach Frankfurt , wo er um 6 Uhr
48 Min . cintriffi , also bloß 15 Min . später, wie der Zug
über Mastiz. Die längere Fahrt wird verursacht durch
einen langen Aufenthalt in Limburg und zu viele Halte
unterwegs . Die Beseitigung dieser Schwierigkeiten wird
der Eiscnbahnvcrwaltung alsbald gelingen, sodaß man tn
Zukunft von Eoblenz  bezw . Niederlahnstem über
Limburg mindestens genau so schnell , « re über
Mainz bezw . Wiesbaden nach sranksnrt
kommt. Inwieweit das für künftige neue Züge von Be¬
deutung ist, kann einstweilen unerörtert bleiben. Die
gleiche Neuerung ist für den Morgeneilzug Frankfurt -Lim¬
burg getroffen. Er vereinigt sich mit dem Gießener Zug
und fährt nach Eoblenz weiter . Die Neuerung ist auch für
Wiesbaden  durch direkte Anschlüsse nutzbar gemacht.

Der Bergbau im Wcilburger Revier.
H! Weilburg , 23. März . Geh. Bergrat Polster  gab

am Samstag abend in der bepomünnischen Verei warum
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„Glückauf" einen genauen Ueberblick über die Betriebs-
ergebnisse des Bergreviers Weilburg irn
Jahre 1918 . Nach dem Bericht waren von den 1418 ver¬
liehenen Eisenerzbergwerken 44 im Betrieb . Gefördert
wurden 284 905 Tonnen Eisenstein, 25 485 Meter Dach-
schiefer und 890 Tonnen Walkererde. Die Zahl der im Berg¬
revier beschäftigten Arbeiter betrug 1405, der durchschnitt¬
liche Lohn pro Schicht 8,08M. beim Erzbergbau und 2,87 M.
beim übrigen Bergbau . An Unfällen ereigneten sich 127,
darunter 7 tödliche. Die Eisenfteinförderung, die im Jahre
1912 im Rückgang begriffen war , hat sich in 1918 wieder
etwas gehoben̂ es wurden gegen das Vorjahr 4090 Tonnen
mehr gefördert.

{•) Naurod, 25. März . Der Männergesang-
verein  hatte am.Sonntag einen Ausflug nach Wiesbaden
unternommen und dort im Germaniasaal in der Helenen-
stratze mit der Gesangsabtcilung des Militärvereins
fröhliche Stunden verlebt . Der kleine Vereinssaal war gut
besetzt. Die Chorvörträge des Mannergesangvereins sowie
ein Quartett fanden begeisterte Ausnahme. Auch die
humoristischen Darbietungen wurden lebhaft applaudiert.
Um 9 Uhr abends wurde der Heimmarsch augetreten . Das
gute Verhältnis zwischen dem M.-G.-V. und seinem be¬
liebten Dirigenten , dem Hauptsächlich der Besuch galt,
konnte in . schönerer Weise nicht dargetan werden.

i. Höchsta. M.. 28. März . Gemeinnützige Ball¬
gesellschaft.  Heute abend wurde unter dem Vorsitz des
Beigeordneten Dr . Hog im „Kasinosaal" eine gemein¬
nützige Baugesellschaft mit dem Titel „Bauverein  e . G.
m. b. H. für Höchst  a . M. und  U m g e b u n g" gegründet.
Sitz der Genossenschaft ist Höchst, doch soll sie ihre Tätig¬
keit, die in der Errichtung zeitgemäßer Woh¬
nungen für Unbemittelte  besteht , auch auf die
Nachbarorte ausdehnen . Der Geschäftsanteil beträgt 200
Mark . Er kann in wöchentlichen Raten von 1 Mark ein¬
gezahlt werden. An der Gründung beteiligten sich die
Farbwerke mit 26 und die Gasgesellschaft mit 5 Anteilen.
Weitere größere Beteiligungen sind in sichere Aussicht ge¬
stellt. Auch sind der Genossenschaft hervorragende Vertre¬
ter .der .Stadt und des Kreises beigetreten. Insgesamt sind
bereits 146 Anteile gezeichnet. Die Geschäftsleitung be¬
steht aus den Herren Staötv . Ferd . Hofmann,  Vor¬
sitzender, Stadtsekretär Den,  Kassierer und Gcwcrkschasts-
sekretär H artig,  Schriftführer . Dem Aufsichtsrat,
dessen Vorsitzender Beigeordneter Dr . Hog ist, gehören die
Herren Stadtv . Dr . Blank , Postbote Kinkel, Schlosser Kerb-
ling , Maschinenschlosser Kallenbach, Stationsgehilfe Ling,
Landrat Dr . Klauser, Stadtrat Dr . Weidlich und Partei¬
sekretär Walter an.

k, Nied a. M , 23. März . In dem neuen Etat
fordert die Gemeinde von Höchst 22 000 M., von Griesheim
15500 M. und von Frankfurt 9500 M. Zuschuß auf Grund
des Paragraphen 68 d. K. A. G. Die Einkommensteuer soll
bei 160 Prozent Zuschlag 68 250 M., die Gebäudeftener (215
Proz . Zuschlag) 36 870 M. und die übrigen Realsteuern
7787 M. einbringen. Die Einnahmen aus den indirekten
Steuern sind auf 14 200 M. veranschlagt. Der Schuletat
bildet mit seinen 7443M. Einnahmen und 109 525 M. Aus¬
gaben ein Hauptfaktor bei den Ausgaben.

— Wasenbach, 24. März . Aus hohen Regionen.
Heute morgen 7Z4 Uhr überflog eine Flugmaschine
(Doppeldecker) in niedriger Höhe unser Dorf in der
Richtung nach Köln.

□ Runkel, 23. März . In der Stadtverordne-
iensitzung  am Samstag wurde der Voranschlag für das
Rechnungsjahr 1014/15 in Einnahme und AuSgabe auf
138.600 M. festgesetzt. Die .Steuern wurden mit 130 Proz.
Einkommen-, 180 Proz . Real- und 80 Proz . Betriebssteuer
genehmigt. — Ferner wurde beschlossen, dem Hiesigen Turn¬
verein einen Bauplatz zur Erweiterung der Turnhalle un¬
entgeltlich zu überlassen. — Sodann nahm die Versamm¬
lung noch Kenntnis von dem Stand der neuen Wasser¬
leitung , welche ihrer Vollendung entgegengeht! gegenwärtig
ergibt die Quelle 120 Liter Wasser in der Minute , das
Doppelte, was die Stadt nötig hat.

— Hausen lKr. Limburg), 24. März . Brand.  In der
Nacht nvn Samstag auf Sonntag b r a n n t e n das Saus
und die Ockonomiegcbäudc des Landwirts R e i tz bis auf
den Grund nieder. Bon den umliegenden Ortschaften war
als .erste, die Freiwillige Feuerwehr aus Neunkirchen zur
Stelle . Die noch junge Wehr hat hierbei ihre erste .Feuer¬
probe tadellos bestanden. Rertz, dem sämtliche Futterartikel
sowie zwei Schweine verbrannten , war nicht versichert.

T. Aus Ryeinhessen, 24. März . Eine ganze Reihe
direkter Bahnverbindungen  zwischen den Orten
des rhcinhessischen Hinterlandes dürften in der nächsten
Zeit entstehen. So hat der Gemeinderat der Gemeinde
Spiesheim  beschlossen, den rheinhesstschen Elektrizitäts-
verbanö zu beauftragen , das Projekt einer elektrischen
Bahn  zwischen Undenheim und Wörrstadt  auszu-
arbeiten . Damit dürfte eine direkte Verbindung zwischen
Oppenheim und Wörrstadt  hergestellt werden. Ein
ähnlicher Beschluß wurde vom Gemeinderat der Gemeinde
Sulzheim  gefaßt.

Rm. Darmstadt , 24. März . Der rabiate Bundes-
bruöer . Mit der Automobil spritze  mutzte im hie¬
sigen Polizcigefänguis ein wild gewordener Italiener , der
am alten Bahnhof beschäftigt war , gebändigt werden. Er
war mit einigen Arbeitskollegen, die er belästigte, in Streit
geraten und von diesen jämmerlich verhau  e it wor¬
ben. Er hat sich dabei auch mit einem Taschenmesser nahezu
den Hals durchschnitten,  sodatz seine Aufnahme in das
Krankenhaus erfolgte. Er wurde dort verbunden und, da
er dort schon anfing , wild zu werden, brachte man ihn im
Krankenauto nach der Polizeiwache. Kaum in der Zelle,
fing er nun an zu toben, schlug alles zusammen und drohte
mit einem Messer jeden, der sich ihm nahte, zu erstechen.
Er selbst riß sich alle Verbände ab, sodatz die Zelle voller
Blut war . Trotzdem schrie und tobte er unbändig , sodaß
man sich keinen anderen Ausweg wußte, als die Feuer¬
wehr  zu Hilfe zu rufen . Mit der Autospritze wurde ein
kräftiger Wasserstrahl nach dem Innern der Zelle geschickt.
Endlich gelang es einem beherzten Polizisten , den Häftling
zu packen und ihn zu überwältigen , sodatz er, an allen Glie¬
dern gefeffelt, mit seinen schweren Wunden wieder nach dem
Krankenhaus gebracht werden konnte. Zwei Schutzleute
exlitten dabei Verletzunaen.

rve. Griesheim , 25. März . B o m Truppenübungs¬
platz  wird uns gemeldet: Am Dienstag mittag gegen
3 Uhr brach in dir Werkstätte der 5. (Funken)-Kompagnie
des Tclegraphen -Vataillons Nr. 8 Feuer  aus , das mit
rasender Schnelligkeit um sich griff und sich bald über den
ganzen Schuppen ausbreitete . Dem energischen Eingreifen
des Feuerlöschkommandos des Truppenübungsplatzes , das
mit sämtlichen Feuerspritzen auf der Brandstelle erschien,
gelang es. das Feuer auf seinen Herd zu beschränken. Die
telephonisch herbeigerufene Feuerwehr fand bei ihrem Ein¬
treffen den Brand bereits zum großen Teil gelöscht. Der
Materialschaden ist ziemlich bedeutend. Der Brand ist
durch Explosion eines in der Werkstätte aufgestellten
Motors entstanden.

Wiesbadener Zeitung
4k Neuwied, 24. März . Das Berdienstkreuz  in

Silber wurde dem Bürgermeister Seekatz  verliehen.

Gericht und Rechtsprechung.
Rm. Der untreue Rechner. D ärmstaöt,  25 . März.

lTelegr .) Der frühere Rechner des Vorschuß - und
Kreditvereins in Heppenheim  a . d. B . Franz
Höhn  erhielt heute von der Strafkammer in Darmstadt
wegen Urkundenfälschung und Wechselfälschung eine Ge¬
fängnisstrafe von 3 Jahren  abzüglich 8 Wochen
Untersuchungshaft. Er hatte, wie seiner Zeit gemeldet,
durch Spekulationen einen Schaden von 150 000 M. ver¬
ursacht, ging nach Amerika durch und wurde im Dezember
1913 ausgeliefert . Der Schaden ist zum größten Teil durch
seine Familie gedeckt worden.

Sport.
Eberle wirft Koch!

Wie allgemein erwartet , war bei dem am Dienstag
abend stattgehabten zweiten Zusammentreffen von Koch
und Eberle  im Schumann-Theater in Frankfurt
Eberle der  Si e g e r, indem er Koch, nachdem die ersten
zweimal 19 Minuten unentschieden verlaufen waren , be¬
reits in der 25. Minute mit seiner bekannten Stärke , dem
Untergriff von vorn , ans beide Schultern brachte.

Der Abend verlief für die Zuschauer trotz der kurzen
Dauer des Ringkampses durch das Eingreifen zweier Jahr-
markts -Berufsringer äußerst dramatisch. Hierüber be¬
richten die „F . N." wie folgt: „Kaum hatten die beiden
Gegner Fühlung miteinander genommen, d. h. sich mit den
harten Schädeln herumzuschieben begonnen und schüchterne
Versuche an den angepreßten Armen gemacht, als sich im
Z n scha n c r r a u m ein furchtbarer Skandal  er¬
hob. „Schwindler ! Schieber !" tönte es ans kräf¬
tigen Lungen, und nicht minder kräftig brüllte die Galerie:
„Raus ! Raus !" Es waren die Gebrüder  G e h r m a n n
ans Osfenbach, Ringkämpfer, die in ihrer Bude auf Jux¬
plätzen den Ringkampf vorführen : „Immer ran , wer Lust
bat ! Herauf , wer 100 M. verdienen will !" „Ein Mann
hat sich gemeldet, er sagt, er ist der stärkste Mann von Rödel¬
heim!" Oder auch (Tatsache!) „Ein Einündächtzrger hat
sich gemeldet! Ein Bateclanösvertciöiger !" Und die Meß¬
besucher freuen sich dann. Daß di? Leute mit solchem
Stimmaterial schon einmal ein Publikum im Theater in
Aufruhr bringen können, ist klar. Und so schrien sie denn
weiter : „Sechs Jahre fordern wir ihn schon
heraus ! den Schieber !" Bald setzte die Musik ein,
und die ^eute wurden hinansbesördert . Kamen aber noch¬
mal wieder. Schrieen, wurden wieder an die frische Luft
gesetzt, und als Eberle etwas sagen wollte, erhob sich ein
solcher Lärm, daß es unmöglich war . Die beiden Ringer,
Koch und Eberle , sind bereit, wie sie ausdrücklich erklärten,
wenn die Gehrmanns , die man ja als Ringkämpfer nicht
ernst nebmen kann, 1000 M. hinterlegen , mit ihnen anzu-
treten . Auch vor zwei Jahren hatten die beiden 1000 M.
bei den „Frankfurter Nachrichten" hinterlegt , ohne daß e8
zum Kampfe kam.

Koch und Eberle zeigten sich gestern viel lebhafter wie
am ersten Tage. Die Niederlage Kochs kam sehr schnell und
vielen unerwartet . Es war ein schöner regulärer Unter¬
grift , der ihn zu Fall brachte. So gibt eS denn heute einen
Entscheidungskampf. Und vielleicht auch einen Kampf mit
den Schreiern vom Anfang.

Deutsche Billard -Meisterschaft. Das Frankfurter Tur¬
nier tim die Deutsche Amatenr -Billard -Mcisierschaft der
ersten Klasse fand ieüt seinen Abschluß und ergab zunächst
ein unentschiedenes Resultat zwischenZ Teilnehmern und
zwar Schmitz , Kux und Bert,  die sämtlich vier Par¬
tien gewannen und eine verloren . An vierter Stelle steht
Nienrever, an fünfter Nußbaum und an sechster Dr . Ludwig.
Es soll nun zwischen den' drei für den ersten Preis in Be¬
tracht kommenden Spielern noch ein Entscheidungsspiel
stattfinöen, das voraussichtlich erst zu Ostern, und zwar in
Leipzig stattfinöen wird.

Staatswedaille für Rrieftanbe «. Im Juni fand unter
den Brieftauben - B er einen  des Regierungsbe¬
zirks Wiesbaden,  des Großherzoatums Hessen, Hessen-
Nassau. des Kreises Limburg, des Dillkreises, des Ober-
taunuskreifes und der bäuerischen Vereine aus Urtter-
franken ein gemeinschaftlichesWettsliegen ab Hannover
statt. Das K r i e g s m i n i ste r i u m hatte hierzu zwei
goldene S t a a t s m e d a i l l e n ausgesctzt, welche dieser
Tage zur Verteilung kamen. Nach der Entscheidung des
Kricgsministeriums erhielt für die beste Leistung Herr
Ph . R n m b l e r vom Frankfurter  Brieftaubenklnb die
erste Medaille, .̂ err A. Ripp  von der Vrieftaubensektion
Mainz  die zweite Medaille.

Luftfahrt.
Mieder ein deutscher Höben-Weltrekord.

o. Berlin , 24. März . D -r Flieger Linnekogel
stellte heute mittag ans dem Flugplatz Johannisthal
ans einer Rumplertaube einen neuen Weltrekord auf. Er
erreichte mit dem Oberleutnant z. S . Plüskow  als Be¬
gleiter eine Höhe von 55 00 Metern.  Der bisherige,
von einem Franzosen gehaltene Rekord betrug 4990 Meter.

Vermischtes.
zum Zootsungliilk auf der Spree.

Zu der Schiffskotastrophe auf der Spree wird noch ge¬
meldet: Das Unglück wurde dadurch besonders schwer, daß
die Ertrinkenden sich aneinander klammerten und so mit
großer Schnelligkeit in die Tiefe sanken. Drei Leichen
sind geborgen . Der Fübrer des Schleppers
wurde verhaftet,  weil er, obgleich hier die Svree einen
sehr lebhaften Berkebr hat, nicht den Schlepper selbst führte,
sondern zum Vesperbrot in die Kabine gegangen war . Am
gegenüberliegenden Ufer spielten sich herzzerreißende Sze¬
nen ab. Kinder suchten nach ibren Eltern , eine junge Frau
wurde fast wahnsinnig vor Schmerz, weil sie mit ansehen
mußte, wie der ihr erst vor acht Tagen angetraute Mann
in den Wellen unterging.

Aus Köpenick  wird weiter gemeldet: Gegen %6 Uhr
wurde das Fahrbarst der Svindlerschen Fabrik , mit unge-
fäbr 21 Personen besetzt— die Zahl ist noch nicht sicher fest-
aestellt —, durch den Schleppdampfer „Vaul" der Reederei
Vonkou. Führer Max Volzcnhagen lStralau ). zum Ken¬
tern gebracht. Neun Personen wurden gerettet, elf bis
zwölf find wahrscheinlich ertrunken , doch steht die Zahl noch
nicht fest. Der Führer des Schleppdampfers gibt an, daß er
sicli vor dem Zusammenstöße in der Kaiiitc aufgehalten habe.
Die Führung hatte er dem 19 Jahre alten Bootsmann Karl
Valentin Überträgen. Ein Warnungssignal veranlaßte
ihn, an Deck zu gehen, als schon ein zweites WarnunaS-
signal ertönte. Sobald er die Sage übersah, hätte er Ba-
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lentin zugerufen : LinkS herüber ! Der Schleppdampfer
kam auch an dem Boot vorbei, das geschleppte Schiff über-
rannte jedoch den Kahn. Polzenhagen behauptet, wenn der
geschleppte Kahn in der Fahrtrichtung des Dampfers ge¬
blieben wäre, wäre das Unglück vermieden worden. Die
Namen sind bis jetzt größtenteils noch nicht bekannt. Die
Leichen wurden in die Leichenhalle des Friedhofes gebracht.
Drei Köpenicker Aerzte und die Köpcnicker Sanitätskolonne
waren sofort an der Unfallstelle. Auch die Besatzung beS
Fährbootes ist bei dem Unfall nmgckommen.

Aus Berlin  meldet der Draht ferner : In dem Fähr¬
boot sollen sich nach den jüngsten Feststellungen nur 19 Per¬
sonen befunden haben, von denen 11 gerettet wurden . 4 vou
den Geretteten liegen an den Folgen des Unglücks schwerkrank darnieder.

Abgelebute Srdeu.
Die glanzvolle Feier der Kgl. Bibliothek in Berk ! »

hat ein eigenartiges Nachspiel gehabt. Zwei der Deko-
rierten , der Bildhauer Hermann F e u c r h a h n, der vier
Jahre hindurch in hervorragender Weise an dem bildne¬
rischen Schmuck für den Neubau tätig war , und Architekt
A. Wasser  m a n n, der 22 Jahre iw Atelier des Ober¬
hofbaurats v. Ihne beschäftigt war — er ist am Montag
plötzlich auS seiner bisherigen Stellung ausgcschicüen —
und an den Entwürfen in weitreichendem Maße mitge¬
arbeitet hat, haben die ihnen zugedachten Ordensauszeich¬
nungen abgelchnt! jener den Kronenvrben 4. Klasse, dieser
die Krone zum Roten Adlerorden 4. Klasse.

Der„Kampf um Millionen".
Ans München,  24. März , wird uns dazu geschrieben:

Die Nachricht von der Verhaftung des bayrischen Landtags-
abgeoröneten Abrpsch in Mannheim wurde heute in den
Wanbclgängen des Landtages lebhaft besprochen und hat
namentlich unter den pfälzischen Abgeordneten großes In¬
teresse hervorgerufen . Gegen 11 Uhr vormittags erhielt
der Minister des Innern Freiherr von Soden die bestäti¬
gende Mitteilung . Wie verlautet , hat sich der Minister
Abgeordneten gegenüber dahin ausgesprochen, daß gegen die
Verhaftung eines bayrischen Abgeordneten auf nicht-
bayrischem  Boden ein juristischer oder staatsrechtlicher
Einwand nicht erhoben werden könne, daß aber Schwie¬
rigkeiten entstehen könnten, wenn bäurische Abgeordnete
vor einem nichtbayrischen Gericht als Zeugen vernommen
werden sollten.

Ein furchtbares Duell um ein Mädchen.
Aus Madrid  meldet der Draht : Ein tragisches Duell

fand gestern hier zwischen? jungen Leuten der b^ten Ge¬
sellschaft, einem gewissen Antonio Tereretto und Rodrigo
Maretotelli statt die beide dasselbe Mädchen liebten. Ein
Dulle mit tödlichen Waffen sollte den Besitz des Mädchens
entscheiden. Das Duell , das in einem verschlossenen Zim¬
mer ^stattsanö, wurde mit Brownings ausgetragen . Als
die Schüsse ihr Ziel verfehlten, wurde der Zweikampf mit
Messern fortgesetzt. Nachbarn, die später die Tür spreng¬
ten, fanden beide Duellanten in ihrem Blute liegend vor.
Sie "'urden dem Krankenhaus zugeführt, wo sie bald ihre«
Verletzungen erlagen.

Mord, nicht llugMsfall.
Wie uns aus Rom gemeldet wird, hat die polizeiliche

Untersuchung über den Tob deS Professors Mersalli , des
Direktors des Vesuv-Observatoriums , mit ziemlicher
Sicherheit ergeben, daß Professor Mersalli nicht einem Un-
glttcksfall. sondern einem Mordanschlag erlegen ist. Di«
Mörder hatten die Leiche mit Petroleum begossen und an¬
gezündet. um die Spuren des Verbrechens zu verwischen.
In der Kasse des Observatoriums wurde ein Fehlbetrag
von 7900 Lire festgestellt, die offenbar von den Verbrecher»
geraubt wurden.

Eine amerikanische DeMivgeschlchte.
Aus N e tv - N o r k wird telegrapbisch gemeldet:
Ein findiger Detektiv namens Shadc verfolgte seit

längerer Zeit einen Neger, der ans einem Hotel kostbare
Schmucksachen entwendet hatte. Er hatte festgestellt, daß
der Dieb sich auf ein Dampfboot begeben hatte. Mittels
drahtloser Telegrapbie ermittelte der Detektiv den Aufent¬
halt des Schiffes. Mit einem Wasserflugzeug verfolgte er
den Kurs des Schiffes, erreichte es ohne Schwierigkeiten
und ließ sich neben ihm nieder. Er verhaftete den Negeö
und führte ihn auf dem Flugzeug nach Miami in Flortds
zurück. (Ob's auch wahr ist?)

Kurze Nachrichten.
Gattenmord . Im Bororte Röchling  bei Heilbronn

wurde die Frau eines 23jährigen Eisenhoblers erwürgt
im Bette aufgefunden. Der Ehemann wurde unter dem
dringenden Verdacht der Täterschaft verhaftet.

Lew MtNWtkll.
zur Klllserreise.

Aus Venedig  wird gemeldet: Der König von Jta«
lien ist heute morgen kurz nach %8 Uhr hier eingetroffen.

Unfall bei de» deutschen Flottenmaulivera.
Aus Helgoland  wird gemeldet: Im Verlauf der

gestrigen Flottenmanöver wurde das Torpedoboot 198 von
dem Torpedoboot 108 gerammt. Das erstere Boot wurde
über der Wasserlinie beschädigt. Verletzt wurde ntemaud.

Die lllsterbewegung.
Aus Belfast  wird gemeldet: Gestern abend kam es

z« einem Zusammenstoß zwischen Nnionisten und Natio¬
nalisten. Es wurde mit Steinen geworfen und mit Re¬
volvern geschvffen.

Die rüikgängige Prluzenverlobnng?
Bon einer dem rumänischen Hose nahestehenden Dame

erfährt das Bukarester Blatt „Adverul", daß die Verlobung
zwischen dem Kronprinzen Georg von Griechenland und
der Tochter des rumänischen Kronprinzenpaarcs , der Prin¬
zessin Elisabet von Rumänien , nicht stattfindct. Tie Lösung
des Verhältnisses geht von der Prinzessin aus , auf die der
Kronprinz keinen besonderen Eindruck zu machen ver¬
mochte. (?)

KablnettslWlerigkeiten in Manien.
Wie aus Durazzo  gemeldet wird, soll der Führer

der Miriditen , Prenk Bilboda , das Portefeuille des
Ministeriums der öffentlichen Arbeiten im neuen alba¬
nischen Kabinett abgelehnt haben.

Exsultan Abvul Hamid im Sterben.
Einem Telegramm der Londoner „Times " aus Kot»

stantinopel zufolge hat sich der Zustaud des erkrankte« Ab«
dnl Hamid derart verschlimmert, daß sein Ableben stündlich
erwartet wird.



Mittwoch , 25 . März 1914 Wiesbadener Zeitung Abend-Ausgabe Seite 5

Don Griechen ermorvei.
Dem Konstantinopeler „Jeune Ture " zufolge wurde

der Mufti der Insel Kos non Griechen ermordet . Man
hegt die Befürchtung , daß dieser Vorfall nicht ohne ernste
Folgen bleiben wird.

Nachtrag.
Wiesbaden , 25. März.

Las Kaiservaar in Wiesbaden.
Von der Intendantur des Hoftheaters wird — in

Bestätigung unserer Meldung im heutigen Morgenblatt —
mitgeteilt , daß der Aufenthalt Sr . Majestät des Kaisers
in Wiesbaden auf die Tage vom 13 . bis 18 . Mai
definitiv festgesetzt  worden ist. Das Programm der
Festspiele wird nächster Tage veröffentlicht werden.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Weinzettung.

Weinhändler -Vereiu Wiesbaden.
Der Jahresbericht des Weinhänöler Ver¬

eins  Wiesbaden für das 7. Vereinsjahr 1918/14 betont,
daß die vielen Schwierigkeiten , mit denen der Weinhandel
sonst zu kämpfen hat , auch im verflossenen Berichtsjahr an¬
hielten . Die allgemeine Lage  des Weinhandels war
recht unbefriedigend.  Die Weinernte im Jahre
1913 entsprach weder quantitativ noch qualitativ den berech¬
tigten Erwartungen . Es fehlt fortgesetzt an billigen , mil¬
den Konsumweinen . In Oualitätsweinen des Jahres 1911
besteht zwar Nachfrage , doch ist das Geschäft wenig lohnend.
Bei minimalen Vorräten und teuerm Einkauf erzielt der
Handel von seinen Abnehmern nicht die entsprechenden
Preise . — Der Verein zählt heute 62 Mitglieder : die
Generalversammlung findet am 4. April abends 8 Uhr im
Hotel „Prinz Nikolas " statt.

Zur Bekämpfung des gewerbsmäßigen
Weinhandels  der Offizierkasinos richtete der Wein¬
händlerverein an den Reichstagsabgeordneten Geh. Kom¬
merzienrat Bartling am 1. Mai v . I . ein Schreiben , in dem
an den Abgeordneten Bartling im Hinbliick auf die fort¬
gesetzten Klagen über den zunehmenden Weinhandcl der
Offizierkasinos die Bitte gerichtet wurde , gelegentlich der
Verhandlungen über die Militärvorlage darauf hinwirken
zu wollen , daß den Offizierkasinos jeder handelsgewerb¬
liche Weinvertrieb untersagt beziehungsweise auf den Kreis
der eigenen Angehörigen beschränkt werde.

In seiner Antwort auf das Schreiben des Vereins be¬
tont Geh . Kommerzienrat Bartling : „Die Beschwerde , die
Sie in Ihrem Schreiben erheben , finde ich für voll berech¬
tigt , und ich habe auch nicht verfehlt , gleich an geeigneter
Stelle darauf aufmerksam zu machen. Ich bin ganz Ihrer
Ansicht, daß die Offizierkasinos den Weinvertrieb auf den
Kreis ihrer Angehörigen beschränken müsien . Aus diesem
Standpunkt steht auch die nationalliberale Fraktion . Einer
der Vertreter unserer Partei wird , wenn sich die Gelegen¬
heit in der Budgetkommisston dazu bietet , darauf aufmerk¬
sam machen, und hoffentlich mit Erfolg . Wenn so hohe An¬
forderungen , wie sie die Wehrvorlage jetzt notwendig macht,
an die gewerbstätige Bevölkerung gestellt werden , darf
dieser nicht in der Weise der Erwerb erschwert werden , wie
Sie dies in Ihrem werten Schreiben treffend gekennzeich¬
net haben . Ich habe dasselbe Herrn Baffermann übergeben
und ihn gebeten , davon in der Budgetkommission Gebrauch
zu machen und auf Abstellung zu dringen ."

In dem Jahresbericht , dem wir den Inhalt dieses
Schreibens entnehmen , Heißt es hier weiter : Der Vorstand
beehrt sich, dem Reichstagsabgeordneten Herrn Geh . Kom¬
merzienrat Bartling für seine liebenswürdigen Bemühun¬
gen wiederholt den ergebensten Dank auszusprechen . Die
tatkräftige Unterstützung seitens der Fachvereine und der

- musikalische ond theatralfsclie lloffaiirunsenA
= mit nachfolgendem gCf oemeinschaltlichen Rbondessen und Tanz. *)
f Beginn der Aufführungen 71/2 Uhr , des Abendessen g

==  gegen 9 Uhr. =%
HM Vortragsfolge : Ouvertüre „Fra Diavolo “ von Auber ; MF
§ Arie aus „Der Widerspenstigen Zähmung “ von g

jfs Hermann Götz ; Violinkonzert Nr. 9 in A-mol ==
op. 104 Beriot ; Arie aus „Figaros Hochzeit “ von MF

1 Mozart ; drei Lieder für Tenor . „ Ihr Bild“ , =
f | komische Operette in einem Akt von Martin Jakobi . =%
HM Die sämtlichen Ausführenden sind Mitglieder der
1 Gesellschaft . Es wird gebeten die Tischkarten zu g

Fg Mk. 2.50 baldmöglichst beim Wirtschafter zu lösen . =1
* 1946 Der Vorstand » ? =

Zeitungs-Makulatur
wird verkauft.

Wiesbadener Uerlagsanstalt
S. m. b. B.

. . üikolasstrasse 11.

Zum valentia-Garten
Spanisches Jmporthaus.

Jede Wocke2—3 Waggon frische
Valentia -Vrangen

zu den billigsten Preisen . 349
Pons n . Castauer

Marktstr . 21, Ecke Grabcnstr.
Telephon 4839.

Per sofort ober fväter

Pllüem-WlihMz
in der Rikolasftraße zu ver-
mieten. 2 große schöne Zim¬
mer, Balkon. Küche. Mani ..
Keller etc. Zu erfragen in der
Expedition ds. Blattes , Niko-
taSitraße li

Neger
(Jamaikas , sprachenkundig und
sehr gebildet, sticht günstiges
Engagement als Portier , evtl.
Kellner in erstkl. Hotel. Cafs od.
Bar . Ia Zeugnisse vorb. Frei
1. Avril . Off. stib S . K. 4277
an Rud . Moste, Siuttgart .M.rtg

SirzkiisreieWeilj
durch Uebernabme d. Verkaufs¬
stelle eines gcs. gesch. Haushalt¬
artikels . Jede Hausfrau ist
Käuferin . Obnc Kavital . Ohne
Laden. Prosvekt frei durch Paul
Lehmann. Osthokeu a. Rh.

Presse hatte das erfreuliche Ergebnis , daß nach Mitteilung
deS preußischen Kriegsministeriums die Offizier-
kasinoS in Zukunft  Waren nur noch zum Ver¬
brauch in ihren eigenen Räumen  oder an die
aktiven Offiziere des betreffenden Regiments abgeben dür¬
fen . Diese Angelegenheit wird vom Vorstand noch weiter
verfolgt werden.

Marktberichte.
Frankfurt a. M ., 28. März . Schlachtviehmarkt.

Auftrieb : Schweine 1979 Stück . Preise für 1 Zentner:
Fettschweine über 3 Ztr . Lebendgewicht 48—51 M ., Schlacht¬
gewicht 62—64 M .; vollfleischige Schweine über 2Va Ztr.
Lebendgewicht 47—49 M ., Schlachtgewicht 60—62 M .; voll¬
fleischige Schweine über 2 Ztr . Lebendgewicht 48—51 M .<
Schlachtgewicht 62—64 M .j vollfleischige Schweine bis zu
2 Ztr . Lebendgewicht 48—50 M ., Schlachtgewicht 62—64 M.
— Marktverkauf : langsam , bleibt Ueberstand.

Frankfurt a. M ., 25. März . F r u cht m a r k t. Weizen,
hies. 20.50—20.60 M ., kurhess. 20.40—20.50 M ., Roggen
16.25—16.40 M ., Gerste (Wetterauers 16.50—17.25 M ..
Franken -, Pfälzer , Ried -Gerste 16.50—17.75 M ., Hafer 16.50
bis 17.50 M .. Mais 15 M ., Kartoffeln cn gros 4.00—4.50 M .,
en detail 5.50 M.

— Groß -Gerau , 24. März . Der Massenauftrieb bei den
hiesigen Ferkelmärkten hält an . Am letzten Ferkel-
markt  waren nämlich 1012 Tiere aufgetrieben . Die
Preise bewegten sich aber dennoch in ihrer seitherigen Höhe
und wurden für Ferkel 12—25 M .. für Springer 28—39 M.
irnd für Einleger 40—55 M . pro Stück bezahlt.

verltn . 24 März . ..Hansa- DamofschiffS-AMen 287,- . „Eintracht" Bergwerks,
Aktien 532.50 5proz. Burbach. Obl. 99.80 5vroz. Sofia - Gold . Anleihe 92.30
Deutsche Oftafrikanische-Eisenbahn»Anleihe 9075 Sckantung - Eisenbahn - Aktien
142.80. Balcke Tellering - Aktien 108.—. Oberschlesiche Kokswerke 242.—. Srhimi-
schower Cenient 163.50. Bochum- Geilenkirchen Str .-B. 160- Nordhausen-Wernige-
rode 62.—.

Frankfurter Börse
vom 28. März.

Der Börsenhimmel bleibt Tag um Tag von gleich
grauen Wolken bedeckt. In Rückwirkung der gestrigen
Russeufläue in Paris mußten Russische Renten nachgebcn.
Einen ungünstigen Eindruck machte die Ankündigung der
Marienhtttte Kotzenau Akt.-Gei ., daß für das laufende , am
31. März abschließende Geschäftsjahr eine Dividende nicht
zu erwarten sei. Die schlechte Lage des Röhrenaeschäftes,
des Eiscnhlcchmarktes habe die Ergebnisse beeinträchtigt.
sJm Vorjahre war bekanntlich ein Rückgang der Dividende
von 8 auf 4 Prozent erfolgt .!

Auch die fortgesetzte Schwäche der Schiffahrts -Aktien
verstimmt . — Trotz alledem konnte sich die Gesamthaltung
heute nahezu behaupten . Banken neigten eher etwas nach
oben . Von Bergwerken sind Harpener matter , Gelsenkir-
Hen unverändert . Elektrische etwas abgeschwächt.

Deutsche Fonds fest. — Kassaindustriemarkt nicht ein¬
heitlich . Badische Anilin und Scheideanstalt weiter an¬
ziehend , Kleyer matter.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
G. i« W. Homerule heißt zu deutsch Heimatsrecht . Die

irische Partei der Homerulers wurde im Jahre 1872 gebil¬
det . Ihre Aufgabe war die gesetzliche Gewährung einer
irischen Heimatsrcgierung mit einem selbständigen irischen
Parlament und eigenem Ministerium . Nach zwetunövier-
zigjähvigem Kampfe hat sie dies jetzt erreicht . Da Ir¬
land ganz katholisch ist, befürchten die in der irischen Nord¬
provinz Ulster wobnenden Protestanten , vergewaltigt zu
werden, - daher ihr Widerstand gegen Homerule , der bis zur

Wetterbericht.
U ■3

3JL

Neugasse 22 1
Gelegenheits-Kaufhaus tflr Herren-

’jj und Knabenkleldungsowie Sdtoh-
waren - Bekannt billige Preise.

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 0 .: -|- 6 niedrigste Temperatur -f-2

Barometer : gestern 751.4 mm heute 744.5 mm.
BoranSsichtliche Witterung für 26 . März:

Immer noch vielfach molkig und trübe mit einzelne«
Niederschlägen , Temperatur wenig geändert.

Niederschlagshöhe seit gestern:
.II Trier . 10
.8 j Witzenhausen. 3
.7 Schwarzenborn . . . . . 1
.2 I Kaste! . . . . 2

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Wasierftand des Rheins und der Lahn vom 28 . März.
Konstanz
Höningen
Kehl
Straßburg
Mannheim
Mainz

2 60 gestern 2.62
2.40 gestern 2.45
3.34 gestern 3.34
3.35 gestern 3.35
5.35 gestern 5.58
2.74 gestern 2.93

Ringen
Rheingau
Caub
Koblenz
Köln
Weilburg

3.56 gestern 3.68
4.16 gestern 4.28
4.40 gestern 4.57
4.82 gestern 4.82
5.40 gestern 5.40
2.64 gestern 2.82

26 . Mär; Sonnenaufgang 5.53
Sonnenuntergang 6.50

Mondaufgang 5.41
Monduntergang 6.18

Druck und Verlag : Wiesbadener Vcrlaasanstalt G. m. b. H.
lDireltion : Seb . Riednerl  in Wiesbaden.

Ebesreöakteur: Bernhard Grotbus. — Verantwortlich für
Politik : Bernhard Grotbus:  für Feuilleton und Volks¬
wirtschaftlichen Teil : B. E. Eifenberaer:  für den übriac«
redaktionellen Teil : Carl Dietzel:  für den Anzeigenteil:

Paul Lange.  Sämtlich in Wiesbaden.
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Cs ist längst widerlegt, j
daß man in einem Gefchäft, das viel inferiert»

teurer kaufe, denn die Praxis hat bewiesen,
daß zweckmäßige Reklame den Umsatz

erhöht. Darum kann auch der
Kaufmann, der feine Waren in

der Zeitung ständig anpreist,
infolge größeren Um¬

satzes viel billiger
verkaufen.
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In unser Handelsregister A. Nr . 240 wurde beute bei der
Firma : „C. W. Krcidel's Verlag " mit dem Sitze zu Wiesbaden
eingetragen:

Wilhelm Gecks, Verlagsbuchbändler zu Wiesbaden, ist in da§
Geschäft als persönlich Saftender Gesellschaftereingetreten.

Die nunmebrige offene Handelsgesellschaft bat am 16. Mär»
1914 begonnen.

Die Prokura des Wilhelm Gecks zu Wiesbaden ist erlofchen.
Die Gelamtvrokura des Ludwig Klug und Hugo Sadowsko zu

Wiesbaden bleibt belieben. A. 125
Wiesbaden, den 17. März 1914.

Königl iches Amtsgericht. Abteilung 8.
Konkursverfahren.

Das Konkursverfahren über da? Vermögen des Kaufmanns
Ernst Nagel zu Wiesbaden, alleinigen Jnbabers der Firma Wilb.
Sulzer daselbst, wird , nachdem der in dem Vergleichstermine vom
81. Januar 1914 angenommene Zwangsvergleich durch rechts¬
kräftigen Beschluß vom 2. Februar 1914 bestätigt ist. hierdurch
aufgeboben.

Wiesbaden, den 20. Mär , 1914. A. 126
_ Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.

Bekanntmachung
betreffend das Kraftdrofchken-Fuhrwesen.

Vom 1. Avril d. I . ab baben auf nachbcnannten Kraft-
drofchkenhaltevlätzender Stabt Wiesbaden die Kraftdroschken in
der nachbezeichncten Anzahl Aufstellung zu nehmen.

Zahl der
Kraftdroschken

1. Ans dem Kaifer-Friedrich-Platz. nördlich des
Denkmals . . . 4

2. Vor der alten Kurhaus -Kolonnade. Nordfeite
der Fabrstrabe . . 6

8. Auf dem Kranzvlatz . . 2
4. Auf der Westseite der Kaiferftraße , an der

Mündung in der Rbeinftraße . 2
5. Auf dem Reitwege in der Reinftraße . anfan-

gcnd westlich der Nikolasstraße . 2
6. Auf dem Kaifervlatz. vor dem östlichen Flügel

des BabnbofsgebäudeS . 6
7. Auf der Westseite der Schwalbacher Straße.

südlich der Dotzbeimer- und Luifenstraßc . . 2
Der Dienst der Kraftdroschken dauert von 9 Ubr vormittags

bis 11 Ubr abends.
Dicicnigen Kraftbrolchkenfübrer, welche den zu 2 genannten

Halteplatz besetzen, haben an allen Abenden, an welchen Vor¬
stellungen im Königlichen Theater stattfinden, bis Beendigung
der Vorstellung auf diesem Halteplatz zu verbleiben und die zu 4
genannten eine halbe Stunde vor der in den Zeitungen ange-
kündigtcn Beendigung der Vorstellung im Residenz-Theater auf
dem Saltevlatz Nr . 7 Aufstellung ,u nebmen.

Wiesbaden, den 15. März 1914. m , . 434
_ Der Polizei -Präsident : von Schenck.

Mnöerunp im Familienstand Wiesbaden.
Gestorben:

Am 21. Miliz: RcchnnngSrat Friedrich Hildeürandl, 66 I . — Am
22. Mörz: Rentnerin Snraf)  Mathilde Spanner , 69 I . Emilie Roth,
2 M. — Am 26. März: Rentner Fernando Hackradt, 61 I . Robert Ewald,

S 3k. Mllchbändl« Kentai» Di-hl, 70 3.
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Bekanntmachung
betreffend bas Drofchkenfubrwefen.

Vom 1. Avril öS. IS . ab baben auf nachbenannten Droschke».
Halteplätzen der Stadt Wiesbaden die Pferdedrofchken in der
nebenbezeichnetenAnzahl Aufstellung zu nehmen.

Zahl der Pferdedrofchken:
1. Am Anfang des NerotalS lWcftfeitel gegenüber der

Mündung der Taunusftratze
2. In der Saalgasie , a. b. Mündung in die Taunusftt.
3. Auf dem Kranzvlatz
4. Vor der alten Kurbaus -Kolonnabe
5. Vor der neuen Kurbaus -Kolonnabe lauch Tbeater-

kolonnade genanntl
An allen Abenden, an welchen Vorstellungen im König!.

Tbcatcr stattfinden, bleibt der vorgenannte Halteplatz nur
bis 8%  Ubr abends mit 20 Droschken, nach 8)4 Ubr abends
nur mit 10 Droschken besetzt.

6. An der Südseite des Rathauses
7. Aus der Südseite der Museumstraße
8. Aus der Ostscite der Viktoriastrabe an der Mündung

in die Frankfurter Straße
9. Auf dem südlichen Fabrdamm der Rbeinftraße zwischen

Wilhelmsiraße und Mainzer Straße
10. Auf dem Reitwege der Rheinstr .. ans. a. b. Nikolasstr.
11. Auf dem Reitwege der Rbeinstr .. anf. a. d. Moritzftr.
12. Auf dem Reitwege der Rbeinftraße . Ecke Wörtbftraße
13. Auf dem Fahrdamm an der Südfeite der Ringkirche

lnur an Werktagen!
14. Auf der Westseite des FabrdammeS der Mündung der

Zufabrtftratze vom Kaifer-Wilbelm-Ring n.  Stückgüterbabnbof 10
15. Auf der Westseite der Schwalbacher Straße , nörblich

der Dotzbeimer und Luifenstraßc 1»
Den zum Eifenbahndienst bestimmten Droschken ist der Halte-

vlatz auf dem Kaifervlatz vor dem östlichen Flügel des Bahnhofs¬
gebäudes angewiesen.

Die vorstehend zu zwei. vier . fünf , neun und elf aenann-
ten Halteplätze sind von morgens 8 Ubr ab mit 2 Drosch,
ken und der vorstehend zu 3 genannte Halteplatz von morgens
6 Uhr ab mit 5 Droschken zu besetzen.

Die Dienstzeit sämtlicher übrigen Droschken auf den vorge¬
nannten Halteplätzen beginnt um 7 Ubr morgens.

Diejenigen Drofchkenfübrer. welche die zu 6. 11 und 1^
genannten Halteplätze besetzen, haben an allen Abenden, m
welchen Vorstellungen im Restdenz-Tbeater stattfinden. eine balbe
Stunde vor der in den Zeitungen angekündigtcn Beendigung der
Vorstellung auf dem Halteplatz Nr . 15 Aufstellung zu nebmen.

Bis 12 Ubr nachts dauert die Dienstzeit der 10 Droschken,
welche nach der monatlichen Ueberstcht von abends 8/4 Ubr ab
den Halteplatz „Tbcaterkolonnade" zu beietzcn haben.

Die Dienstzeit sämtlicher übrigen Droschken auf den Halte¬
plätzen dauert bis 11 Ubr abends.

Die monatlich, gegen Erstattung von 10 A Druckgebllhr zur
Ausgabe gelangende Ueberncht über die Besetzung der Halteplätze
mit Droschken muß jeder Drofchkenfübrer bis zum letzten emeS
jeden Monats — für den nächstfolgenden Monat bestimmt — von
der Babnbofswachc abgebolt haben und gemäß der Polizer-Vcrg
ordnung über das öffentliche Fubrweien . bei um mbren.

Wiesbaden, den 15. März 1914. ^34
Der Polttei-PrSsibeut: von Scheint.
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Telegraphischer Kursbericht der Frankfurter Börse vom 25. März 1914.
Umrechnung : Pf . St . = M. 20.40. || Fr ., Lire , Peseta , Lei — M. 0.80. » Oest . fl . (Gold ) = M. 2. || 1 öst . fl . (Whrg .) M. 1.70. || 1 öst . -ung . Krone — M. 8.26. » 1 skand . Krone M. 1.125

1 fl . holl . --- M. 1.70. | 1 alt . Grbl . d . = M. 3.20. || 1 Rbl . alt . Kred . Rbl . — M. 2.16. || 1 argt . Goldpesa ---- M. 4. (] 1 argt . Papierpesa — M. 1.75. || 1 Doll . --- M. 4.20.

Staatii - Papiere.
») Deutsche . V. L

*i/2DeutscheKelchsanl .(abgest.
*_ do. . do.
8VaPreusa.com Staatsanl (abg
5. . . . do. . . .do. do. .
4 . . . . do.. . . Schatzanwelsungoi
4_ do. do.
4. . . .do_ Consols unk. 1918
üVaBad.Staatsanl . 1903u.l904.
4. . Bayerische Ablösungsronte
8V2. . . .do. Eisenb .-Obllgat.
8i/j . . . . do. . . Landeakulturrenli
8.do . . .Elsenbahn -Anleüi.
Si'aHamburger Staatsrente . . .
8i/a_ do. do. . . v. l89‘
3. do_ St.-Obllg.vonl89
4. .Grossh .Hessfsche Rente . . .

4 .do . .. . do.Staatsanl .v.l89
3V2. . . do. . .do.Anleihe!abgest.
3. do. . .do. . .do . . .von 18Ö,
3 . .Sächsische Rente.
8V2Wilrttemb .Obllgat von 1891
8 .do . do. . . von 1898

86 20
77 -80
86 -15
77 60

100 .-
99 -70
98 60
86 -25
95-
84 70
84 -90
75 -40
88 -20
79 80
97 -20
97 -05

84 . -
76 -50

L. K

86 -10
77 -90
86 -15
77 -60
99 90
99 -80
98 -60
86 -
97 -10
34 75
* ' -90

60

Prlvat -Dlskont Frankfurt - 3’ht%

b) Ausländische.
I. Europäische.

l */mGrlech. Elsenb. v. 1890 stfr.
IV«. . .<lo . . . Monop.-Anhv.1887
l 8/«. . -do. do.
4. . Italien . Rente 1. 0.
8V2.do.
81/2. do. lOOOr, 4000t
2</,o. do. . .
4. . OesterrelchlscheGold -Rentc
4 . do. .Sch.Verschr .(c Ells.l
5>/«. . . do. . (conv. Franz Josef)
5 . do. . Gisela.
3. do. . Lokalbahn.
S. do. do.
4.2. . . do. . Silber -Rente 1.1 . 7
4.2. . . do. .Papfer -Rente.
3 . .Portug . Staats -Anleihe unll
.Spec ., nnlf ., fco. Zs.
4V2. . .do.v.lS9t Tabak -Anlelbt
4. .Rum. amort . Rente V. 1893
4 . . do. do. . . . do. . v. 1880.
4 . .Russische Cons.-Anl. v. 18S(
4 . do. . . Gold-Anleihe v.188
4 . do.C.-E.-B. 1n. II v. 188!
8V2. . .do .Staatsrente von 189-
3 . .Russ.Staatsronte v.1896 stfr
4. . . .do_ do. v. 1902 . . .
41/2. .do. .Staats -Anleihe v.190.'
4 . . 5. rb . amort . von 1805.
4 . . Span. ausl . Rente v. 1882abg
4_ do. do.
4 . .Neue Türken.
4 . .Ungarische Goldrente_
4 . do. do. 1911
3 . . do. .Eisernes Thor 50e>
4 . do. .Staatsrente 1910
4 .Ungar .Grundentl .v.lS89 5000:
4 . . .de . do. v. 80 1000
SVeUngar. Staatsanleihe v. 180
it/cBosnien u.Herzegow. v. 189/
4 . do . do .
5. .Bulgar . Tab.-Anl. v. 19021G
SVaLuxemburgcr Anleihe v. 189
4 Rumänische 1910.
5. . Rum.Schatzanw lückz .blOO.
3i/z8cliweizer Anl.
3. .5. hweizer Etsenbalin -Rent,

n . Aussercnropälsche.
6 . .Argem, Irin Uold-A41l. 11.
4i/2äussere Gold-Anleihe v.. l
4— do. .do. von 18
3. .Buenos-Aires >. G.
4i/2ChIle Gold-Anleihe.
C. .0hlues . Staats -Anlelli. v.ls
5— do. do. . v. 18
41/2. . do. do. u.18.
4 . . Egypt . unifizierte Anleihe
3>/s. .do. do. . . . . privlleg.
5 . .Mexiko, innere . .
.do . do. ruoc
3 . do . . .kons. innere.
8 . . . . .do. do. . .7501250. . .
4 . .Mexik. Gold-Anleihe v 190

V. K. L. K.

54 80
51 -50
51 -50

87 -85

64 60
9 -45

97 -10
85 -
93 -50
87 10

78 -20

82 -80
83 -40
8i :50

7185

97 :ro
85 :60

90 ^ 0

54 80
51 -50
51 -50

87 -65

64 -40
9 45

97 -10
85 -20
93 50
86 -90

77 -50
89 :90
97 -70

82 -80
82 -80
81 -50

97 -
85 60
90 :20

V. K. L. K.

-60s
■20
10

-30

65 -50

99 -10
89 90

61 -10

42 Z
67 :20

Kera/werka - Aktien.
Dlvld. f L UL

14 14 ocftum, Ujxd. u . Ost 223 75 223 -50
16 23 .uicordia , Bergbau 360 - - 360 - -8 10 IbChwellerBergw.-V 221- 220 -
10 10 riedrichshättc_ 157 20 157 20
10 11 ’ielsenkirch. Bergw 193 50 193 -359 11 iarpener Bergbau. 184 -50 183 -25

llk2 lihernla Bergwerk10 10 ialiw . Ascherslebeu 153- 150 - -
11 13 Voller regeln Kal iw 208 - 206 20
41/2 41/2. .do.. Pr .-Akt.r . 105 98 -50 98 -500 3 Iberschi . Eisen *Ind 67 - 67 -

12 12 diebcck -Montan . . . 197 - - 197 -
6 8 \rer . Kön. 11. Laurah 155 -50 155 - -

10 26 Oestcrr . Alp. Montan
Graz . Küfl. E. B. u. B

6 7 Buderus. Eisenwerke 11255 11270

Vcrslchernngs -Aktien.
Ohne Zinsberechnung V. L

Heutsühcl ’li/'m.’tFcucr . up,
Frankl . Rllckvcrslchcr 10//-
FraiikfurtcrAllg .Vers. 259,
Frankoua .Kuck-u.Mitv 259,
.Mannheimer Versieh . »5/9
Providentia . . 10 9,
Rückversicherung_ 2U9,

2400
205

2315
890
890

1300
1380

U l

2%l2t$
897

1300
1380

«Jeldsurtcn.

tO Frankenstllcke.
.do. 1/2.
Dollars ln Gold.
■Dukaten.
Englische Sovereigns.
Gold al marco -Kilt.
Ganz feines SohetdsgoU . .
Gestern fl. 8 . .
Hochhaltiges Silber.
Russische Imperiales.

BrtaL
16 -28

20 -46
28 -
28 -04
16-40
31 -

(MC
1624
4 2̂075

9 50
20 -42
27 -90

79 : -

Papicrsclrt
Bn«L

Amerikan . Banknoten . Doli.
Frauzös . Banknoten pr. Fr.
Oestcrr . Banknoten pr . Kr.

Russ . Bankn . (Berlin ). . . .
.n . S . R . . . 100

81.
35-
V. K.

215 .40

Geld.

4 .2025
81 15
84 -95
L. K.

215 .25

Priorität » - Obligationen
von Transport - Anstalten.

a) Inländische.
lifeD.Eb.-Betr .-Ges.Fr .S.II .r .lO.'
4. .D.Eb.-Ges, Fr . 8. 1. r. 105 . . .
4V2D.Eb.-Ges, Fr . S. II . r . 105 -

b) Ausländische.
4 . Böhm. Nordb. steuerfr .l.G. . .
4 . ,dö. . . .do. 8(0
4. . .do. .Vesth .stlr . 1.8. 500
4. . .do. . . . do. . .stfr . 1000
4. . .do_ do.. .sifr . i. G.
4.Bnschterader stfr . I. S.
4.Donau -Dampf, von 82.
4. do. von 86.
4. Elisabeth steuerfrei 1. G_
4.Kaiser Ferd .Nordb. v.87 i.S . .
1. do. . .garant .S.
1.Franz Josef l . S.
l .Fünfkircher Bares.
5.Gal . KarlLudw.
S.Graz -Küflacher stfr . 1. 8 . . .
4,Kascban -0dbg . 1889 stfr . . .
4. do. 1889.
4. . do. 1891.
4Lemb.-Czern .-Jassy steucrpfl
4. do. do. . . stcuerfr.
4.Mährische Grcuzbahn v. 1895
4.Oestcrr .Lokalb .i .G. 200-
4. do. i .G. 1009
5.Oestcrr .Nordw. von 18741.G.
3Va. .do. .st (r . l .S.
3Va. .do. .neue stfr . 1. S.
5_ do. .Südb .Lomb.stfr .l .G.
4. . . .do. . . . . .do. stfr . l .G,
2«ho. do. do. stfr . l .G.
28/10. do. stfr . l .G.
5. . . .do.Uug.Stb. 73/74 stfr .I.G.
5_ do .Brun -RossI872stfr.l.() ,
4. . . .do .Staatsb .v . 1883stfr.l.G.
3. . . .do.I .- VIII .Em. stfr . l.G.
3_ do . IX . Ein.
3_ do . v . 1865 stfr . I. G. . .
3_ do .Ergänzungsnetz.
3_ do. v . 1895 stfr . I. G_
i .PIlscn -Prlesen steuerfrei l .S.
3. .Prag -Dux von 1896 stfr . l .G
3. .Raab -Oedbg.Ebonf .stfr . l.G4. .Roichcnb.-Pard .stfr . l .G.
4. .Rudolfsbahn etonerfr .1.8. . .
1. .Salzkammergutbahn I.G. .
5 .Ungar .-Gal .stcuerfr .l .S. . . ,
4. .Vorarlberg stcuerfr . . l .S. . .
2i/,oltal .stl .gar .E .B.Sr.
4. .Ital .Mltt-elmcer stcuerfr .1S.
2i/,oL1vorncsC.. D .u . D./2. . .g.
4. .Sard .Sek. stfr .garant .IulJ.
4. .Slelllanlsche E.-E. von 1889.
2<;,oSüditallcnlscho (Merid.). . .
4. . Toskanische Central.
5. .Westsiciliauische von 1879.
5. do. von 1880.
3. .Wilhelm Luxemburg IX . . .
3i/2Gotthardbahn.
iV2Iwang.-D0mbr .stfr . garant.
4. .Kofl .-Woron .89 stfr .garant
4. .Kurks - Kiew-Eisenbahn_
4. .Kurks -Ch.-Asow. v. 1889stfr.
i . .Moskan-Jarosl .Arch .v. 1897
4. .Moskau-Smolensk-Etsenb. . .
4. .Moskau-Wlndau -Ryb.v 1897.
4_ do . do. v. 1898.
4_ do.Wor .v .1895 stfr .gar . .
4. .Orel-Griast v . 1889 stfr .gar.
tifäPodollsche.
3 .Gr .Russ .Eisenbahn -Ges . . .
4. ,Rnss .Südost>Pr . v,lS97 stfr.
4. . . .do. . . .do. v . 199!.
4. .Eyäsan -Uralsk stfr .gar_
4. do. . von 1897
4. .Rvblnsk E.-B .stcuerfr .gar.
4v«Wladikawk .ab 1910.
U/aAnatolier-Obligationen I.G.
41/2. . . . .do. Serie li
3. .Portug .E.-B.v .1S86. . .2000i
41/2. . . do . do.

.do . . . von 1889.
3. .Salon .-Const . Jonot.
3. do. Monastir i . G.
3. .Allgem .Deutsche Klb.
4. .5. ddeutsche Elsenb .-Gcs. . .
31/2.do . do.
'U/jJura-Slmpion von 1891. . . .
4. .5. hweizerCentral v. 1880. .
1. .Ityäsan -Uralsk von 1898. . .8
4. . wladikawkas v . 1837 stlr . . .
4. .Rnss .Südost -Elsenb V. 1S93.
5. .Tehuantepec Eisend . -Anl . .
41/2 do . do.

V. K. L. K.

99-
94 -50

1G0 --

91 . -

leGo
86 -30

92-
92 .40
90 .50

87 -60
99 60
85 -90

86 50

102 .50
78 -90
99 :i0
71 -70
51 -60
51 -60

lOl ^ O
89 -75
74 -25
70 .80
70 .40
74 .10
69 -60
69-
72 .60
77 -30
87 50
89 60

100 .90

69 -35
99-
99-

lio : -
100 .50
100 .80

76 -50
90 . -
96 80
85 .70
87 -50
85 20
85 30
65 30
65 -30
85 20
85 20
93 -60
84 -80
85 -20
85 -20
85 -—
85 .50

90 .30
90-
66 80

62 -50
74-
62-
65 30
85 -50
86 20
85 -20

99-
94 -60

100 .-

86 20
66 -20

92 --
92 -40
90 -75

87 -60
99 60
85 90

86 -50

102 -50
78 60

71 -70
51 -65

101 .30
89 -60
74 -50
71-
70 -40
74 -20
69 -60
69-
72 -60
77 -50

87 :50
89 -90

ICO .90

69 -60
99 -70
99-
64 -30

100 -50

96 -80
87 -50
85-
85 -30
85 -50
85 -30
85 -30
85 -70
85-
93 60
84 -80
85 -30
85 -30
85-
85 -20
85 -20
90 :20

^3 :42

62 -50
74-

85 -30
85 -20

85 30

Terzlnsllcbe Lose.
V. L

1. . Badische Prämien . Ri 177 —
3. .Belgische Cred .-Com_ Fr
■). .Donau-Regulierung _ Bst
■IVsGoth.Pr .Pf .H . Ri
!. .Hamburger von 1866 . .RI
1. .Holl .Komm. fl
•IVsKÜln-Mlnden. RI
Ji/eLüttich von 1853. Fr
3. .Madrid . Fi
4. .Meininger Prämien . Ri
42/$Ncapcl (abgestempelt ) . .Le
1. .Oesterrcieher von 60. .öst •
1. . Oldenburger . Ri
5. .Russische von 1864. Rbl.
_do . . .von le 66 a . Kr . . Rbl
äi/sRaab-Graz -St.. öst
JVs. . ex . .Anr.-Sch.
. .do . .Anrechts -Scheine . . .

142 -90
125-
77-

141-
180
128 30

98 .20
33-

L. L
177 -90
160 : ~

142 Ä

140 .’-
180 -—
128 -30

98 20
33-

CnTerzinsliclie Lose.
» . L

\ug3Durger ..
/iraunschwelger.
Freiburger.
Genua . .
Mali ander.

. . RI. r>

. Le . Vi

Meininger.
Oesterrcieher von 64. . öfl . 10
Oostorreicher von öS. . öfl. 10
Ostender. . . Fr . S
Rudolfs-Stift. . . . öfl.
Türken . . Frs . 40
. . .do. . .Ult. Fm .. .
Ungarische Staatslose ötl . 10
Venetianer. Le

200 .40
100 -

42-
35 30

590 - —
560 -

168 20

L. L

200 .50
lOO . -

42 -
36 -90

590 . -
560 . -

Weclisei.
Relchsbank -Dlskont 4%

in Reichsmark . v . K.
Amsterdam . !!. 169 -05
Antwerpen-Brüssel .Fr . 10 80 -70
Italien . Lire. IC 80 775
London . Lstrl . . . 20 -41
Madrid . Pos . IC — . —
New-Vork . Doll. .10 — . —
Paris. Fr . it 8105
Schweizer Ban kpl . .Fr . 10 81 . —
3t. Petersburg _ S. R. 10 — . —
Triest . — . —
Wien . Kr 84 -90

L. K.

*80 :675
80 .75
20 .41

81 .075
81 . -

84 -925

Pfandbriefe
Bodenkredit - Obligationen.

51/2 Allg. Rent.-Anst . Stuttgart
Ri/aBay .Vereins -Bank München
4. Bod.-Cred.-Vereinsb .Nürnbg
4. . . .do. do. do . . .
3‘fs. . do. do. do . .
t .Bayr . Hyp.-AVeehselb.S .17-3
i . do. do. . . unverlosbar
31/3. . .do. do.
3Vs. . .do. (unverlosbar ). . .
i .Bay.Bod.-Cr.-A-Würzb . 8 .7,4!
4_ do. do. do. 8 .8, I:
A/2. .60 .do . vorseh . Serie,
l .Berl . Hyp.-Bk.-Pfandbr . abg
4V,.do . .Serie V-VI.
4. . .do. .Serie VII VIII.
4. . .do . . Serie XIII -XIV u, 19!
4. . .do.Komm.-Obi . 8 .1. u . 19U
31/2D .Grundkredit .Gotha S .3, t
3'ia. .do/ .Serie 5/8 r . 100.
4. . . .do. .Serie 6/7.
1. . . .do. . Serie 16 unkür .d. 191
31/2. .do . . Serie 11 nnkünd . lOü
4. . . .do. .Serie 10, 10a, 11,12«
4_ do . .Serie 13 unkttnd . 191.
4_ do. .Serie 14 unklind . ISO
4.De ul . llyp .-B. Berl .u . 1903/(0
31/2. . .do. . .do. . .unkttndb . !9o-
4.Frankfurter Hyp.-Bank 8. 1
4. . . .do. . Serie 21 unküud . 192
4. . . do. .Serie l8imkünd . 190/
31/2. .do. .Serie 12, 13 und 15. .
4_ do. .Serie M unklind . 191/
4.Fr .8p .-Xr.f5.I9, 21-27,»1,34-4
4_ do. Serie 50 unklind . 192’
VI,..do . Serie 44 unküud. 191.
31/2. do . Serie 28—30 und 32
Si/2. . do. Serie 45.
i .Hamb. Hyp.-Bank OS. 141-47
4. .do.S.471-540 unküud . b. l !(l
1. .do.S.541-610 unkttnd .b.191
iV2do.81-190u.801-310unfc.bl91.
-i/aMelnlng.Hyp.-Bank, abgest
4. . .do.Serie 14 unküml. b . lüi
31/2.do . Serie X.
1. .Jlitteld .Bodenkred .Grelz 2-
Ji/a. do. . . .unklind. b. 190
1. .Pfälzische Hypothek.- Bani
SV». do. do. do.
4VaPr.Bod.-A.-Bk. S. IVverl . 11.
4— do. do. . S. 17 u. 18. .
»_ do. do. . 8. 21.
3i/2. .do. do. . S. III -IX abg
4. .Pr . Centr .-Bodcnkr .von 189
4. . .do. v . 1899 unklind . 1903.
H/a.do. von 86-89, 94-9h/2.do . . von 1904 unklind . 191.
1. .Pr . Hyp.-Aktienbank conv
ili/2-. .do . do.
4. do .von 1904 Ullkilnd. li»
4. do.von 1905 unkttnd . 191.
4. do. . Kom. von 1908. . . .
.do . . Koni, von 1903. . . .
4. . Rh. Hyp.-B. Mannh . 1902/0
4_ do. .unklind .bis 19128 .9
4_ do. . unkttnd .bis 1917. . ,.
4_ do. . nnkttnd .bis 1919.
I_ do. .unkttnd .bis 1021.
3'/a.versch .u . S.94 unk . b . lüi
-li/2 Kommunal-Obligatlonen . . .
4_ do.
4. .Rh.-Wcstf. 3,5 , 7,8 , 9 11. 9a
4. do.Serie 10 unklind . b . l91>
4. .do.Serie lt unkttnd . b. 191*
4 .do.Serie 12 unkttnd . b . 192,
! . -do .Serie 13 nnkttnd . b . 192;
3V2S.2,4,nnk .t804, 8 .6 unk.100:
i . Westd .Boden .Köln, 8 .Vll 19
JVs. .do. . Serie IV unkttnd . 190/
i .No.Grkr .Weimar . 6 uns . 190!
31/2. .<10. .S. 8-10, unk. 1906/07.
4. .Nass. Landest). L .V. n . W.
4. . . .do . . . .Lit . ynnk . 1917.
33/4. .do . . . . Llt U.
3i/a. .do . . . . Lit. F .G. H .K.L
31/2. .do . . . . Lit.J.

.do . . . . Lit . M. N. P .Q,.
:u/2. .do . . . . Lit . Ru . S.
•Vs. .do . . . . Lit- X.
j . . . .do . . . . Lit. O.
4.Hess. Ld.-Hyp.-B. 8 .IS, 13a. 16
4 _ do_ S. 14. 15 11.17_
4.L.-Kr.-K. Cassel 8.22 unk . 1914
V. . .do. . . . Serie23 unk. 1916. . .
l . . .do _ Serie24 unk. 1921. . .
l . . .do_ Serie25 nnk. 1922. .
51/2.do _ Serie 21 unk. 1917. .

V L
83-
88 -
96 50
96 50
86 70
97-
97-
90 . -
86 -60
93-
93-
83-
92 -50

100 .-
93 v25
95 25

101 -50
85 -
94 -75
95-
85-
94 75fca
93 -50
84 -25
95 --II:5-0
86 .40
\l-
88 60
86 -50
66 -50
94 -50
95-
95 -50
85 -50
86 -
94 -80
86 .-
93 50
84 --
lj: 30
93 :30
93 -60
85 .10
94 -20
93 -90
85 . -
85 .40
91 .70
84 -20
92 -80
92 .60
95 40
95 -40
94-
94-
94-
94-
94 30
84 -20
65 - -
95 -20
93 -75
93 -75
54 -25
54 -50
95 50
84 -30
94-
84 -25
93-
83 -25
99-
99-
96 —
91 -50
91 -50
91 -50
91 50
91 -50
88 .-
96 -90
96 -90
96 -50
96 .50
97-
97 40
87-

6. T.
83-
88 --
96 -50
96 -50
86 -70
97-!lr-
86 -60

83 . -
92 50

100 .-
93 -25
95 :25

101 -50
85-
94 75
95-
85 . -
94 75
94 75
94 -75
93 50
84 25
95-
96 -50
95 - -
86 -40
96 - -
94-
95 . -
88 -60
86 -50
86 -50
94 -50
95-
95 -50
85 50
86 -
94 -80
86 -
84 -
96 30
87-
93 :30
93 -80
85 -10
94 -20
93 -70
85-
85 -40
li 60
92 -80
92 60
95 .40
95 -40
94-
94-
94-
94 --
94 -30
84 -20
85 --
95 -20
93 -75
93 -75
94 25
94 -50
95 -50
84 -30
94 --
64 -25
92 30
83 -25
99-
99-
96-
91 -50
91 -50
91 50
91 -50
9150
83 -
96 90
96 90
96 -50
96 -40
97 40
87-

Aktien von
Industrie - Unternehmungen.

T. L L. 1L
11
10
8

12,
15
10
7
7

lli/a
5
5
15
0
8
8
7
7i

25
8

50
12
SO
30
12
25
7i/2

14
5

7
5
0
4

10
30
6

28
3

16
7

15
12
14
15
15
12
2
3

14
20
!8Vs
9
6
4
3

20
10
8

12.8
15
11
7
7

m/s
5
5
0
9
8

10
8
8

28
0

30
14
30
30
12
25
7i/2

li“'’
6
8

12
7
9
8
0

10
30
7

28
7

16
7

15
16
14
15
0

12
12
0

14
20
15"°
9
6
4
3

Mumitimm.
Asehallenb.Buntpai
Vschaffenb. Masch.
Sad.Zuek.Waghäus-
Bleist.Faber Nttrnbg
Brauerei Bindlng . .
Frankl . Henningen.
Kernpfl.
Stern , Oberrad_
Parkbrartorei.
Sonne, Speler.
Storch, Speler.
Nürnberg .
Bronzolabr .Schlencl
Jemontw .Heidelberg
•’abrik Karlstadt . .
Jhem . Anglo-Guano
Bad. Anll. Soda_
Biel Sllb. Braubach.
D Gold. Silberseh . .
Chem.Fabr/Goldnbev
Farbwerke Höchst . ,
Werke Albert.
Ultram -Fabrik.
do.Accum.FbrBerl .lt
do Licht und Kraft,
do. Cent Nürnberg . .
do.Gesellsch . Ailg. .
do. Lahmeyer.
do. Sehnekort.
do. Siemens Halske
Kupfer Heddernheli,
LederNiederrh .Splo
Leder St. Ingbert . .
Spicharz , Pr .-Aktic.
Lndw,Walzmtthlo . . .
Masehlnenlab .Kleyet
Armatur Hilpert . . .
Bielefeld, Durkopp . .
Faber u. Scbloichc-
üclinellpr .Frankent,
Hafenmühle.
Pinselfabr . Nürnberg
Pressh . Spirit . (Bas:
WegellnChem.Rass . .
Zellst -Fabr .Waldho
Baug. Hoch- n. Tleib
do. lntern .St.-Akt. ..
do. . .do . . .Pr .-Akt . .
ättdd . Immobl. (40%
Chem.Fbr . Griesheiii
Fabr .-Ver .Mannheln
Motorfabr. Oberurse
Holzverk. Konstanz
Mainzer Aktlenbrau
Br. Tivoli Statt .art.
Br.Werger Worms.
PQrz.u .Stgt .Wessel

299 35
176 -50
.121.50
216-
271 -20
184 --
125 --
118 -50
190 . -
81 . -
68 -
40 . -

171 -25
127-
154-
127 .50
125 -50
650 .50

80 50
625 -50
247 -50
674 -50
450 . -
230 .20
130 :5Ö
100 .-
248 -60
iS

. . .50
173-
345 -50

97 -90
316 50
101 .50
295 . -
113 80
69 -

299 -
176 -50
121 25
216 .90
271 -20
184 -25
125-
118 .50
188 . -
80-
63 -
40 . -

171 -10
127-
155 . - -
127 -50
125 -20
660 .50
80 . -

629 . -
247 .75
673 -
449 - -
230 -20
440 .50
130 .90
loc . —
247 .75
127 --
149 -30
218 -80
114 -50
189 --
48 . -
85 .50

173 --
342 -50

98 -25
315 . -
101 .50
295 -
113 30
269 . -
384 . -
218 . -
224 -

50 . -
£14 . -
216 . -

59 50
269 -
iio.-
313 50
170 --
92-
65-
43-

Vollbesablt « Bankaktien.
Dlvld. T. L L. L

6 7 Badische Bank. 12 ? - - 12 ? - -4 4 Bayer .B.-Cr .-A. W 142 -80 141 50
8.2 8.5 159 - - 159 -75

131/2 14 .do . . Hyp.-Wechse 296 .85 296 -85
91/a »1,2 BerllnerHandclsges 162 .50 162 -85
61/2 61/2 Darmstädter Bank. 123 .10 123 - -

191/2 191/2 Deutsche Bank . . . « 259 .85 259 -75
6 6 Effekt .Wechselb . . . 113- 118 -40
6 6 Vereinsbank. 117- 116 60

10 10 Dis.-Komm.-Ant . . 196 -85 196 -85
81/2 81,2 Dresdner Bank— 158 -60 158 -75

10 10 Sisenb .-Renteub . . . 17 ? . - 179-
9 9 Frankfurter Bank . . 202 - 202 -
SV- 10 218 -70 219-
8 8 _do . Hyp .-Kr .-V 153 . - 153 20
9 9 Goth. Grundkr .-Ban 170 . - 170 - -
9 8 Luxemblntern .Bk. ii 155 . - 154 - —
7 7V2 vfetallb.u.Metalig .-G 134 .90 135-
5ü. 4V. Mltteld .Bd.-Kr.Grel 88 -20
6V2 61/2 Mltteld . Credltbank 117 .25 117 -10
V 7 NTatloifalbank f. D . . 110 .75 110 -75

11 12 NUrnb Vereinsbank 250 .60 250 50
^JG 8.1 Oest.-Ungar .Bank 140 .75 141-

171/2 71/2 Oest. Länderbank . . 135 80 135 80
tu 10.1 Oest. Kredit . . 205 -35 205 -25
7 7 Pfälzische Bank_ 128 25 128 -25
9 9 °fälz Hypotheken. 186 -80 186 -30
8 8 PreussischoBodonkr 149 -75 149 -75
5 i 6.9 Reicbsbank. 135 -75 135 -75
7 7 Rhein . Kreditbank . . 132 . - 132-
9 9 Rhein. Hypothckenb. 191 -50 191 50
71/2 5 Schaatlh .Bankverei n 103 -60 102 -90
5V2 51/2 Schwarzb . Hyp .-Bk. 105 •- 105-
8 81/2 Südd . Bodenkredit . . 176 - - 175 80
71/2 71/2 Wiener Bankverein .. 139 -75 139 -oü
7 7 Württ . Bankanstalt. 139 -75 139 -30
6»/, 6 Wttrtt . Notenbank . . . 115 -40 115 -30
7 7 Württ- Vereinsbank. 139 -90 139 -50
6 6 Commerz.Disk.-Bk. — - — - . -

Wiener Börse.
Wien , 24-Mürz.

635 -areait -AKtien.
Oesterr .-Ungarische Bank . . . . 1966
Unionbank . 606 —
Ungarische Kreditbank . 841 -50
Wiener Bankverein . 534 -50
Länderhank . 518 -50
Türkische Lose. 226 ■—
Alpine . 812 -50
Staatsbahn . 7ll -25
Lombarden . 103 -25

ruhig

635 .75
1966

606 -50
842 -
534 -25
519 .25
226 .25
314-
711 -50
103 -25

Londoner Börse.
London , 25 -März.

Englische Consols. .
Can&da Pacific.
Baltimore . .
Rio Tlnto . .
Union . . .
Steels . . .
De Beers. . .
Modderfont . .

7612 75
215 75

94 -75 'U
71 87 71

164 -87 164
66 87 bb
18 -56 18
11 -87 11

»25

Aktien Inl . Transport -Anstalten.
V. K. UK.

8V2 8Vü Lüb.-Büch .-Hamb . . 185 -10 185 -10
7 7 Ulg.Deutsch . Klelnb 143 - - 143-
81/3 9 Ulg.Lok.-Strassenb 181 -50 182 -
9 10 Jamb .-Am.Paketf. 140 60 13? -755 7 Norddeutscher Llovi 123 - 122 -35
6vi 6-/2 iraunschw . Landest
5 b /asseier Strassenb.
6 6 '.Eisenbahn -Bctricl 112- 112-
6 6V2 -bidd.Eisenbahn -Ges 129 -50 129-
0 0 •Vcstd.Eisenbahn . . — - ~

Aktien uil . Transportanstalten.
T. L L. K.

6 6 Ver . Arader u . us. 106 -70 106 -70
5 5 St.-Anleihe von 94. 87 -50 87 -50

101/2m BuschthcradcrLit -.A
1U/2 11.9 .do . Llt.B
U/2 IVa 3zakath -Agram . . . 20-
5 5 .do . . .Pr .-Akt
5 5 Filnfkirchcn -Barcs.
7 6.87 Lcmberg-Czcni_
7 7.2 Oest.-Ungar . Staats 1 155 10 155-75
0 0 .do .Südb.,L’ml> 21 85 2175
4 4 ?rag -Dux .-Pr .-AU
51/2 5 .do . . 8t .-Aktie, 104 50

107 : -°IV« 23/« ‘faab-Ocdcnburg . . . 67 -10
5 5 Stuhlw.-Raab-Graz
3.1 2.8 Italien . Mittelmccr.
5.5 6.2 .do . . .. d .Ges.Sici
5.8 5.8 . .do. . . Mer., Adr.
3.2 ,3.2 'v'cststciliancr. 67- 67 —
7 8 Orient-Betriebs . . . . 199-

1 ? /76 6 !alt . Oblo R . R . . . 91 75
6 6 ^nsvlvan R. U. . 112- 113 50
5 51/2 natallsche Eisenb. 116 -25 11625
6.8 8 .uxemb .Prinz Her,. 158 -25 158 -25

10 11 •razer Tram ^ av 203 - 203 -

ProTtnzial - and Kommunal-
Oblitcationcn.

V. L L. L
4. .Preuss .Rheinnrov . E. 20u. 21 96 20 ?6 20
3Va. . do . .E. 10, 12/16, 19,24,21; 86 30 86 25
3Vs. . do. .E 18. 86 25 86 25
3. . . . do. . E. 9. 11. 14. 83 -30 83 -30

92 -60 92 60
90 -2091/e. . . .do. .Lit . S. von lSM 90 20

31/2.. . .do. .Lit . T. von I8S'
31/2. . .do. .Lit . U. von 189: 88 35 88 -35

90 -5031/2.. . . do. .Lit . V. von 189' 91 50
Vit. . . .do. .Lit . W. von 18» 91 - - 99 -90
t . . . . . .do. . von 19V 96- 96 . -
Ji/sBaden -Baden von 1898/lÄ).
dVallomburg v. d. H. 89 -70 89 70

87-
90 -803. . . . . .do. . . . von 1886. 90-

3. . . . .do. . . . von 1896. - . -
4. . . . .do. . . . von 1907. 82 -50 82 .50
3i/sL!mbnrg abgestempelt. 90- 90 . —
4. .Mainz von 1899. 95 — 95 - -
4. . . . 95- 95-
31/2.. do. . von 1878 und 1883. 67- - . -

do. . von 1886 und 1888. 36 80
3Vs. . do. .abgestompelt von 188 86 50
3 /̂2. . do. . von 1894. 86 50 86 80
3V2Wiesbaden abgestempeit . . .
3V2. . . .do. von 1887/1902. 95 : -

—

Wt. . .do. . . . . von 1903. — . -
4 . . . . . do. . . . .von 1901 undlÖOl
4. . . . . . do. . . . . unk . 1916. — . —

4 . . . .do. . . . . Serie II.
4. . . . . .do. . . . .Serie III.
31/2 Werrns von 1887/1W9_
3i/2. . do. . .von 1903.
t . . . . do. . von 1901 unk. ISO? — . -
4i/2Bukarest von 1888.
U.2. . .do. . . von 1898. - . —
( . .Lissabon von 1886. - . -
4_ . .40Or .
3.8 Neapel, staatlich garantier/ 95 50 95 -10
3.8. . do . kl. 95 -20 95 -10

Auswärtige Börsen.
Berliner Börse.

Berlin . - Telegraphische Schlnsstnrsa
Deutsche Fonds . - 26 . März.

j | J|

«t/s. Rcichsanleihe abgestempelt_
3. do.
3i/a.Prenssisohe Konsole, abgestempell
«. . . . do. . . .

’is a: 80 .40
100 -60

51 -30

AnsIRndisehe Fonds . — 25 . März.
». .Argentinier .
I . do _ n
Buenos Aires . . .
l‘l,  Griechen consoL Goldrente.
3*/<Italiener . . .
tVa Japaner . .
5. .Mexikaner Anleihe.
1. . Oesterreichische Goldrente.
ti k .do . Silberrente . . . . .
3. .Portugiesische Staats ' enle . . . . .
t . .Rumänische Anleihe von 1890. .
t . . .do. von 1898. .
t . do . von 1905. .
1. .5. rbische Rente . . .
. . .Türken (onf.). . . . . s . . . . . . . . . . . . .
Türkenlose . . . . . . ••••••«• ••• ••
t . .Ungarische Gold ente . . . . . . . . . .
. . .Privatdlskost . .

‘« IS
Eisenbahn -Aktien . — 25 März.

2i :40
Oosterrelchische Staatsbahn . .
Lombarden . .
Mittelmeer . .
Prinz Heinrichbahn.
Canada Pacific Eisenbahn . . . . ffl -30

Bank -Aktien . — 25 März
uesterrelcnischo Kredit -Anstalt . .
Berliner Handelsgesellschaft.
Darmstädtc Bank.
Deutsche Bank . . . . .
Dlsconto Commandit . . . . . . . . . .
Dresdner Bank . 158 50
Nationalbank für Dentechland . . . . . 110 -50
Hamburger Commerzbank . 112 -60
Mitteldeutsche Kreditbank . 117 . —
Mittelrheinische Kreditbank . . . . . . . 100 -60
P'älzische Bank . 128 25
Reichsbank . ' 135 40

Industrie -Werte . - 25 März
Allgern. Elektrizi läts -Aktlen . . 247 •50
Chemische Albert . 448 - —
Phönix-Bcrgwerks -Aktien . . . . . 238 -75
Rheinische Stahlwerke . 159 25
Rlebeck Montan . . . 197 . -
Wittener Stahlröhren . 132 -75
Grosse Berliner Strassenbahn , 157 .80
Niederwaldbahnen . 21 —
Wiesbadener K' roncn -Brauerel 12 . —

24 . März.
Eschweller Bergwerk.
Oberschi . Eisenbahn -Bedarf . . .
Oberschi . Elsen-Industrte.
Berliner Elektrische Werke . . .
Gelswelder Elsen.
Gesellsch. f. ei. Untern . Berlin.
Hallesche Maschinen.
Kölner Bergwerke . .
Köln-Musen, ev.. . . . . . . . . . . . .
Königsborn Bergwerk . . .
Ludwig Löwe . .
Mttlheimer Bergwerk . . . . . . . .
Orensteln &Koppel. . . . . . . . . .
Rheln-Nassan . . .
Rheinische Metallwaren V. H. .
Schöfferhof -Branerel.
Siemens Elektr . Betrieb . . . . . .
Stadtberger Hütte.
Stettiner Vulkan.
Vereinigte Stahls . V. d. Zypen.
Westfälische Draht.
Westfälische Stahlwerke.
Union chemische Stettin.

25 März.
Bochumer Gnsstahl.
Deutsch -Luxemburg Bergw.. . .
Laurah litte.
Gelsenkirchen . . 19
Harpener . lg

M
30
18
10
12
0
8i/a
0
0

10
4
5

12
11
10
28
40
0

18
18
11
14
10
0
0
6Vs
6
6

12
101/a
10
8

220 5C

67: 50
17125
150 .75

sr iS
50

New -Yorker Börse.
Sew -York , 24 März, 5 Uhr nachmittags.

V. K. L. K.
IVt
1 -I,

58 V«
97 Vs

209 V,

.do. . .do_ prelered

. .do . do . . prelered
(nion-Pactfic comm.
. . . .do. . prelered . . . .

Amalgamaled Copper . . .
Anaconda Copper . .
General -Electric.
United States Steel Com

100 -/<
12 Vs
30 V«
46 V«

110 Vs
138 Vs

17 V«
tl-
91 »U

104-
iet v»

4 3/«
95 V«

Hew -York , 24 März.
Kaffee Rio Nr. 1 loke.
. . .do . . Februar . .
. . . do. . März . .
Welzen Nr. 2 red . loko.

do. . Mal
do . . Juli
do . . September.

Mais loko Nr . 2.
. .do. . September.
Elsen Nr. 1 nledrigzter frei ».
. . . -de . . . . höchster Preis . . .
Bessemer Stahl.
Stahlsehlenen.
Kupfer.

83% 84%
159 »/* 159 %

83 i/b 83 %
6% 5 ' s

76% 76 s'<
36 % 36 >/,

147- 147 -
64 % 64%

V K. L. K.
8% 8%
6 -19 3 36

106 V* 106 • «
102% 102 V»
95% 95 V*
73% 74 V.

15-
TvT
2150
14 -37

Chicaaro . 24 März.
Welzen Mal.

do . . J«H.
do . . .September

Mals Mal.
. .de .Juli.
Hafer Mali.

93 % 93
88 1!2 88. Vs

M/s
»V«

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
liefert umgehend die Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags-Anstalt G. m. beHa Nioplasstrassjö 11-
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